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Das J. Capitel.

Von der heiligen Schrifft.
i. Was muß deine erſte und meiſte Sorge ſehn?

A. Wie ich moge ſelia werden.
Maitth. 6, 33. Trachtet amerſten nach
dem Beiche GOttes und nach deſ
ſen Gerechtigkeit ſo wird euch ſol
ches alles zufallen.

Phil. 2, 12. Schaffet daß ihr ſelig
werdet mit Furcht und Zittern.
Matth. 16, 26. Luc. 10, 42. Matth. 7/
13. 14. Luc. 13, 24.

.2. Worinn beſteht die Seeligkeit des Sunders?
A. Jn der Befreyung von dem hochſten

Uebel, und Genieſſung des hochſten Guts.
z. Wie lernet der arme Sunder den Weg dar ukennen?

A. Nicht anders, als aus einer Gottlichen
Offenbahrung.
Plalm 25,8.9. Der HErr iſt gut und
rromm darum unterweiſet er die
Sunder auf dem Wege. Er leitet die

Elenden recht und lehret die Elen
den ſeinen Weg.
Pſ.a4, 7. Mich. 6, 8.
4. Wo findet ſich bie Gottliche Off/nbahrung?

A. Allein in der heil. Schrifft alten und neuen

Peſtaments. A2 2. Tim.



4 d) o (qe2. Tim. 3, 15. 16. 17. Weil du von
Kind auf die Heilige Schrifft weiſt
kan dich dieſelbe unterweiſenzur Se
ligkeit durch den Glauben an Chri
ſto JEſu. Dann alle Schrifft von
GoOtt einttegeben iſt nutz zur Lehre/
zur Straffe/zur Beſſerung/ zur Zůch
tigung in der Gerechtigkeit daß ein
Menich GOttes ſey vollkommen zu

allem guten Werck geſchickt.
2. Petr. 1, 20. 21.

 5. Woraus kan man beweiſen, daß dit Heilige
Schrifft von GOtt offenbahret ſey?

A. Furnemiich aus funff Grunden.
J. Aus dem furtrefflichen Jnuhalt ihrer Leh
re, welche an Hoheit und Heiligkeit alle
Menſchen-Lehre weit ubertrifft.

Jj. Aus den Weiſſagungen, die ſich darin
nen finden.

JII. Aus den Wundern, womit ſie beveſtigt

iſt.1V. Aus der unzweiffelbaren Aufrichtigkeit

und Wahrheitder Zeugen, die ſie geſchrie
bvben haben.
V. Aus ihren Gottlichen Wirckungen.

 6. Kan man nun aus dieſer Heil. Schrifft auch
gnugſam den Weg zur Seligkeit kennen lernen?

A. Ja, J. Weil ſie volkommen iſt.
II.Weil ſie klar iſt.

17.



Rr) o 517. Worinn beſteht ihre Vollkommenheit?
A. Daß ſie alles in ſich begreifft, was dem

Süunder zu ſeiner Seligkeit zu wiſſen von
nothen iſt, daher nichts darff dazu, noch
davon gethan werden.
Pſ. 19, 8. Das Geſetz des HErrn iſt
vollkonmen und erquickert die Seele.
Das Geſetz des HErrn iſt gewiß und
macht die Albern weiſe. Offſenb. 22,18.
19. Gal. 1, 8. 9.

8. Worinn beſteht ihre Klarheit?
A. Daß ſie ſo deutlich iſt, daß auch die Ein

fältigen den Weg der Seligkeit daraus
lernen können.
Pſ. i9, 9. Die Gebote des HErrn ſind
lauter und erleuchten die Augen.
VYſalm 119, 105.9. Was iſt aber vonnothen, um aus der H. Schrifft
dieſen Weg der Eeligkeit keunen zu lernen?

A. Sie muß von einem jeden Heylbegierigen
recht geleſen und gehoret werden.
Offenb. 1, 3. Selig iſt der da lieſet/
und die da horen die Worte dieſer
Weiſſagung/ und behalten was da
rinn geichrieben iſt. Joh.5, 39. Apoſt.
Geſch. 17, 11. 2. Petr. 1, 19.

to. Was gehoret zu einem rechten Leſen der heiligen

ch iff?Sret.A.J. Vor demſelben muß hergehen die Furcht

A3 des



b St) o qrdes HErrn, und ein ernſtliches Gebat um
Erleuchtung des Heiligen Geiſtes.

I. Unter demſelben muß ſeyn eine genaue
Andacht und Vergleichung der Schrifften.

III. Nach demſe!ben muß folgen ein Wie
derkauen, und Prufen des Hertzens nach
derſelben.

Das II. Capitel.
Von GOttes Weſen.

1. Welches iſt die erſte Wahrheit, die zur Selig
keit muß erkannt werden?

A. Daßein GOtt ſey. Hebr. 11, 6.
2. Worous lernen wir diefe Wahrheit kennen?

A. Aus dem Licht der Natur ſelbſt, welches ſo
wohl in uns als auſſer uns ſolches ſattſam
offenbahret.
Rom. 1, 19. 20. Dann daß ian weiß
daß GOtt ſey/ iſt ihnen orrenbahret
dann GOtt hat es ihnen oirenbahret1

damit daß Gottes unſichtbares We
ſen das iſt ſeine ewige Krafft und
Gottheit wird erſehen ſo man deß
wahrnimmt an den Wercken neni
lich an der Schopffung der Welt.

3.Was huben wir fur Grunde der Goltheit in uns?
A. J. Jn unſerm Verſtand ein allgemeines

Denckbild, oder einen Begriff davon,was

GOTJT ſey. II. Jn
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J. Jn unſerm Willen ein Verlangen nach
etwas Unendliches, welches allein in GOtt

zu finden iſt.JII. In unſerm Gewiſſen einen Richtſtuhl

an GOttes ſtatt.IV. Jn unſerm Leibe eine kunſtliche undor

dentliche Bewegung.
V. Jnunſerer gantzen Natur, Jhr Anwe

ſen, Jhre Abhanglichkeit, das Band zwi
ſchen Leib und Seel.t 4. Was haben wir fur Grunde der Goltheit auſſer

uns in den Geſchopffen?
A. J. Jhr Anweſen. II. Jhre Bewegung.

IiI. Jhre Ordnung.5. Muſſen wir nun diß Gottliche Weſen nothwen—

dig kennen lernen?
A. Ja: Weil davon aller Dienſt und Ge

meinſchafft mit GOtt abhangt.
Joh. 4/24. 17, 3.6. Wie diel Stucke muſſen wir von GOlt kennen?

A. Zwey Suucke:1 Sein Weſen II Seine Wercke.
7. Wie viel Stucke muſſen wir von GOttes Weſen

wiſſen?A. Zwey Stucke: l. Daß GOttein hochſt
vollkommener Geiſt ſey. Il. Daß GOtt

Dreyeinig ſey.
8. Was iſt ein Geiſt?

A. Ein gedenckendes Weſen, welches beſteht

aus Verſtand und villen.
A4 9. Wo



8 a) o (g9ↄ. Womit kan man beweiſen, daß GOtt ein Geiſt ſey!

J. Weil ein Leib unvollkommen iſt.
Joh.4, 24. GOtt iſt.ein Geiſt und
die ihn anbaten die muſſen ihn im
Geiſt und in der Wahrheit anbaten.

10. Wasiſt GOtt für ein Geiſt?
A. Ein hochſt.vollkommener Geiſt.

Matth.5,48. Darum ſollt ihr vollkom
men ſeyn/ gleichwie euer Vater im
Himmel vollkommen iſt. Pſalm 89, 7.

11. Wilches iſt der Grund aller Voukommenheittn

GOttes?A. Sein Leben. Darum heiſſet Er mit vollem

Nachdruck der lebendige Gott. Jer. 1o, 10.
1 12. Wie konnen die Vollkommenheiten GOtiet

abgetherlet werden?
A. Jn drey Theile. Dann einige gehoören zu

ſeinem Verſtand, einige zu ſeinem Willen,
einige zu ſeinein gantzen Weſen.

7 13. Was fur Vollkommenheiten gehoren zu GOt
tet Veiſtand?

A. Seine Allwiſſenheit/ Hebr.4/ 13.
Seine Weisheit/ Rom.ti, 33.

1 14. Was fur Volltommenheiten gehoren zu ſti
nem Willen?

J. Seine Freyheit. Dan. 4, 32.
Seine Heiligkeit, Jeſ. 6, 3. B.
Seine Gerechtigkeit, Pſalm 11, 8.
Seine Gutigkeit, Pſ. 45,9. ſonſt genannt

Gnade, Barmherzigkeit, Liebe, Langmuth

und Gedult. Sei



Br) o Ger 2Seine Wahrheit, 4. B. Moſ. 23, 19.
Seine Beſtändigkeit, Malach. 3,6.
Seine Allmacht, 2Chron. 20,6. ſonſt genaũt

Allenthalbengegenwart, Pſ. 139, 7211.
T 15. Was fur Volltommenheiten gehoren ju GOt

tes gantzem Weſen?
A. Er iſt Ein einiger GOtt. z. Moſ. 6, 4.

Unendlich/Jer.io,6.7. Unbegreiflich,
Jeſ. 40, 12.14. Ewig Rom. 1, 20. Un
veranderlich Pſior, 27.28. Von ſich
ſelbſt oder vnabhanglich, Jeſ. 48, 12.
Allgenugſam Jeſ. ao, 26.28. Selig

1. Tim. 1, 11. Herrlich Pſ. 104/ 1.
16. Wo hatsGott ſeine Cugenden am meiſte offenbaret?

A. Jn dem Gnaden-Werck. 2. Moſ. 3416. 7.
Als derHErr voruber gieng vor ſeinem
Ange icht/rief er: lhoErr/lho Err GOtt
barm yertzig und gnadig langmuthig

und von groſſer Gute und Treue. Der
Gnade bewahret viel taurenden der da
vergiebt Miſſethat Llebertretung
und Sunde—17. Was fur Tugenden offendaret GOtt am mri

ſten in dem Gnaden-Werck?
A. Seine Gute. Allgenugſamkeit. Allmacht.

Weisheit. Heiligkeit. Gerechtigkeit.
Wahrheit. Beſtandigkeit.

Zus. Unter war fur Namen hat er dieſe Tugenden
vorgeſtellet?

A5 A. Un



To M) o (a5A. Unter den Namen Jchovah Jah/Elo
him/ El/Elſchaddai/Adonai, Zebaoth.

T 19. Zu was fur Pflichten werden wir nurch ſolche
Betrachtung der Tugenden G3 Ottes verbunden?

A. 1. Wir muſſen dadurch zur Furcht und
Liebe eines ſo herrlichen Weſens angeſpo

ret werden. II. Wir muſſen in deſſen
Verherrlichung uns uben. III. Wir muſ
ſen darnach trachten, daß der GOtt unſer
GOdtt moge werden. IV. Wir muſſen
ihm in ſeinen Tugenden, und ſonderlich in
ſeiner Weisheit, Heiligkeit, Gute und
Wahrheit gleichforinig zu werden ſuchen.

Das lil. Capitel.
Von GOttes Dreyeinigkeit.
1. Warum muſſen wir glauben, daß GOitt drey

einig ſey?
A. Weilwir ſonſt nicht konnen wiſſen, wie

GOtt ein GOtt des armen Sunders ſeyn
wolle. Col. 2, 2. 3.

2. Jſi die Lehre der Dreyeinheit nicht ein groſſes Ge
heimniß?

A. Ja. Sprw. 30,4. Wie heiſt Er und
wie heiſſet ſein Sohn weiſt du das?

3z. Was muſſen wir von dem Geheimniß der Drey
einheit glauben?

1. Daß eine Mehrheit der Perſonen in
GOttes Weſen ſey.

2. Daß ihrer Drey an der Zahl ſind.
3. Daß

1



Vt 23z. Daß ſie von einander unterſchieven ſinv.Daß ſie nur Ein Weſen ausmachen. l
rs5. Daß ſie alle Drey wahrer GOtt ſind.
if6. Daß ſie eine veſte Ordnung zu wurcken

irlunter einander haben.44. Womit man bewelſen, daß eine Mehrheit ijts
lder Perſonen in SOttes Weſen ſey? jJ

A.1. Weil GOtt verſchiedene Namen gege en
ben werden, die eine mehrere Zahl ausdru—

Lebendige Elohim, Jerem. 1o,
HErren Mal. t, 6. Schopffer und

Manner Jeſ. 54/5.U. Weil OOtt von ſich offt in der mehreren
Zahlredet.i. Moſ.1,26. Laſſet unsWien

ichen machen 1Moſ. 3,22. 11,7. Jeſ. b/ 8.
1ii. Weil GOtt offt ausdrucklich von GOtt
unterſchieden wird.i. Moſ. 19,24. Da ließ

der HErr regnen über Sodom und
Gomorrha Schwefel und Feuer von
dem HErrn aus dem Hhimmel. Pſalm

4s5/8. iſo, J. Joh.i, 1.5. Womit kan man dewtiſen, daß der Perſonen

Vrey an der Zahl ſind?
A.J. Aus dem Alten Teſtament.

Jeſ.a8, 16.
Ich bin der Erſte und

der Letzte: Meine Hand hat den Erd
boden gegrundet und von der Zeit
an/ da es geredet wird bin ich da und
nun ſendet mich der HErr HoErr und

As ſein

5



dic g LÊLGeiſein Geiſt. Pſ. 33, 6. Jeſ. 6i, 1.2. Jef.
63, 9. 10.

Ii. Aus dem Neuen Teſtament. Matth. 28,/
19. Gehet hin und lehret alleVolcker/
und tauffet ſie im Namen des Vaters
und desSohns/und des Heil. Geiſtes.
2. Cor 1,13. Die Gnade des HErrn
JEſu Chriſti/und die Liebe GGOttesj
und die Gemeinſchafft des Heiligen
Geiſtes/ ſey mit euch allen Amen.
1. Joh. 5, 7. Drey ſind die da zeugen im
Himmel der Vater das Wort und
derch, Geiſt und dieſe drey ſind eins.

1 6 Womit kanm b ſ ehan ewei ſen, daß diß nicht dr
J

bloſſe Benah mungen, ſondern unterſchiedene

Perſonen ſind?
J. Weil ſie nach Redens Art der heiligen

Schrifft ein ander, ander und ander ſind,
Joh. 14, 16.

I. Aus ihren perſonlichen Eigenſchafften.

III. Aus ihren perſonlichen Erſcheinungen.Iv. Aus ihren perſonlichen Wercken.

nen gegeben we: den?
A. Vater, Sohn und Heiliger Geiſt.

8. Warunm hetſfet eine Perſon Vater?
A. Jveil ſie von Ewigkeit einen Sohn auf

eine GOttgezniemende Weiſe gezeugt hat.
ESrbvriüuchw. 8, 232f.

9.



Rr] o (r 139. Warum heiſſet eine Perſon Sohn?
A. Weil ſie vom Vater gezeugt iſt.

10. Warum heiſſet eine Perſon Heiliger Geiſt?
A. Weil ſie geiſtliche Wurckungen hat, oder

gleich einem Odem des Mundes von dem
Vater und Sohn geiſtlicher Weiſe ausgeht.

11. Womit kan man deweiſen, daß diefe Orey doch
nicht mehr als Ein Gotilich Wefen ausmachen“

A. Joh. io, zo. Jch und der Vater ſind
eins. Siehe auch oben 1. Joh. 5, 7.

k12. Womit kan man insbeſondere die Gottheit des
Sohns beweiſen?A. Weil ihm zugeſchrieben werden J. Gottliche

Namen, als der Name Jehova, Jer.23,6.
u. Gottliche Vollkommenheiten, Jeſ. 9,6.
III.Gottliche Wercke, Joh.t, J.
1. Gottliche Ehre, Joh. 5, 23.
T rz. Womit kan man die Gottheit des Heiligen

Geißtes beweiſen?
A. Mit denſelben Grunden. Weil ihm auch ge

geben werdenl. Gottliche Namen Jeſ.s, g.
verglichen mit Ap. Geſch. 28,26. 11. Gott

liche Vollkommenheiten, 1. Cor. 2, 10. 11.
/12, 11. IlI. GottlicheWercke, Job 33,4.

1w. Gottlichekhre, Offenb.1,4. Cor. 6,19.
14. Was haben dieſe drey Gottliche Perſonen für

Ordnungen in ihren Wurckungen?
A. Der Vater wird immer betrachtet als die

erſte, der Sohn, als die zweyte, der Heilige
Geiſt, als die dritte Perſon.

A7 Das
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Von GOttes Rathſchluſſen.
1. Wie moncherleh ſind die Wercke GOttes?

A. Zweyerley:Wercke von innen, undWercke
von auſſen; oder verborgene und offenbarete.

2. Welches ſind die verborgene Wercke GOltes?

A. Seine Rathſchluſſe.
z Was wird durchGOties Rathſchluſſe derſtanden!
A. Sein heiliger Furſatz, um etwas auſſer ſich

hervor zu bringen.
4. Warum reden du in der mehrern Zahl von

Rathſchluſſen?A. Nicht als ob der Furſatz GOttes in ſich
ſelbſt zertheilet ware geweſen, ſondern weil

er verſchiedene Vorwurffe hat, die wir
nicht anders als in einer gewiſſen Ordnung
zertheilet uns vorſtellen konnen.
5. Wie mancherley ſind GOttes Rathſchluſſe?

A. Zweyerley:Ein allgemeiner und beſondt:rer.
6. Welqhes iſt der allgemeine Rathſchluß GOttes!
A. Der ewige und unveranderliche Fürſatz

GOttes, worinn Er nach ſeiner Weisheil
und freyem Wohlgefallen alles, was in der
Zeit geſchehen und nicht geſchehen ſolte „al—

les, was er wurcken und zulaſſen wolte, zu
Beforderung ſeiner Ehre feſtgeſetzet hat.
Ap. Geſch. 15, 18. GOtt ſfind alle ſei
ne Wercke bewuſt vonder Welt her.

1 7. Was



t) o (r 157. Was iſt der beſondere Rathſchluß GOttes?
A. Der Furſatz, wodurch GOtt von Ewigkeit

hat feſt geſetzt, welche unter den vernunffti—
gen Geſchopffen, und ſonderlich unter den
Menſchen ſollten ewig ſelig werden, und wel
che ſoilten verlohren gehen. Rom. 9, 11213.

8. Wie diel Stucke hat der deſondere Rath GOttes?
A. Zwey Stucke: Die Erwehlung und Ver

werffung.
9. Was iſt die Erwehlung?

A. Der unveranderliche Furſatz GOttes,
wodurch er aus dem verlohrnen Sunden
Hauffen einige zu erloſen hatfeſtgeſtellet.

T1o. Wiltt es ſind die furnehme Senahmungen, wo
runter die heil. Schrifft zi. Erwehlung ausdruckt?A. Sie wird genannt J. Ein Rath des Frie

dens. Zachar. 6, 13. Den Tempel des
HErrn wird er (der Mann Zemach)
bauen und wird den Schmuck tra
gen, und wird ſitzen und herrſchen auf
ſeinem Thron/und wird Friede wer
den (ein Rath des Friedens ſeyn) zwi
ſchen den beyden.

II. Ein Teſtament.
Hebr.13,20. Der GOtt des Friedens
der von den Codten ausgefuhret hat
den groſſen Hirten der Schafe durch
das Blut des ewigen Teſtaments
unſern HErrn JEſum Chriſtum.

tir. War



16 Se) oa1. Warum heiſſet die Erwahlung ein Rath del
Friebens?

A. Weilalle drey Perſonen des Gottlichen
WWeſens daruber ſind eins geworden, und
abſonderlich zwiſchen dem Vater und
Sohnein Vertrag iſt gemacht.

t 12. Worinn beſtund dieſer Bertrag?
A. Daß der Vater den Vorſchlag that, der

Gottlichen Gerechtigkeit an ſtatt des Sun
ders gnug zu thun, unter Verheiſſung der
eigenthumlichen Beſitzung derer, die erlö
ſet wurden: Welches der Sohn auf ſich-
nahm, und alſo ein Recht empfieng auf die
Ausfuhrung dieſes Vertrags bey dem Va
ter anzudringen. Jeſ. 53, 10. 11. Wann
er ſein Leben zum SchuldOpffe ge
geben hat/ ſo wird er Saamen ſehen
und in die Lange leben und des
HErrn Furnehmen wird durch ſeine
Hand glucklich fortgehen. Pſ. ao, 7u5
Jer. zo, 21. Job 33, 23. 24.

t rz. Warum wird die Erwahlung ein Teſtament
genannt?

A. J. Weil ſie unveranderlich iſt. Jeſ. 4,10.
II. Weil ſie auf den Tod des Burgen ge
grundet iſt. Hebr. 9, 16. 17

III. Qeil gewiſſe Perſonen darinn benah
met. Luc. 10, 20.

IV. Weil gewiſſe Guter darinn vermacht
ſind,



t) o (t 17.ſind, die daher ein Erbtheil genannt wer
den 1. Petr. 1, 2.V Wheil alles von GOttes freyem Wohlge
fallen abhängt. Rom. 9, 16.

VI. Weil GOttdarinn nichts geneuſt, ſon
dern umſonſt alles austheilet. Hiob 22, 3.

T14. Kan nun diß Teſtament der Erwahlung nicht
wieder getheilet werden?

A. Ja. Esiiſt ein zweyfaches Teſtament.
I. Ein Teſtament des Vaters, worinn Chri

ſtus zum Erben aller, die da ſollten erloſet
werden, eingeſetzt iſt.

II. Ein Teſtament des dreyeinigen GOttes,
worinn die Auserwahlten um Chriſti wil

ten zu Erben ſind eingeſetzt.Luc. 22, 29. Darum verordne ich euch

das Reich/wie mirs mein Vater ver
ordnet (Teſtamentsweiſe vermacht) hat.

Rom.s, 17 Sind wir dann Kinder ſo
ſind wir auch Erben/nemlich Gottes
Erben/und Miterben Chriſti ſo wir

anders mit leiden auf daß wir auch
mit zur Herrlichkeit erhaben werden.

715. Hat diß letztere Teſtament auch wieder ſeine

Theile?
A. Ja. Zuforderſt das Teſtament ſelbſt, und
dann zwey Anhange oder Clauſulen, die

ſonſt das Alte und NeueTeſtament heiſſen.
16. Was ſtehen in dem Teſtament ſelbſt fur Perſo

nen angezeichnet? A.



18 vt) o (GA. Alle Auserwahlten.i. Petr. 2,9. Jhr ſeyd
das auserwahlte Geſchlecht.

t 17. Was fur Guter?
A. Die Seligkeit, und alle Mittel, die dazu

fuhren. 2. Theſſ. 2, 13. Wir aber ſollen
GOtt dancken allezeit um euch,gelieb
te Bruder von dem HErrn daß euch
GOtt erwahlet hat von Anfang zur
Seligkeit/ durch die Heiligung des
Geiſtes/und Glauben derWahrheit.
Rom. 8,29. Epheſ. 1, 4. j. 6.

1 18. Wat ſtehen im Alien Teſtameni fur Erben an
geſchrieben?

A. Die Kinder Jſrael.
 19. Was fur Guter

A. Das Land Canaan, und ein langes Leben
in demſelben, zum Unterpfand der ewigen
Herrlichkeit.
f 20. Warum heiſſet diß das Alte Teſtament?

A. 1. Weil es vor dem Neuen Teſtament zur
Ausfuhrung iſt gekommen. II. Weil es
als alt, iſt abgeſchaffet, Hebräer 8, 13.

21. Was ſtehen im Neuen Teſtament fur Erben an
geſchrieben?A. Alle Glaubige aus Juden und Heyden, die

nach Chriſto leben ſollten.
4 22. Was fur Guter?

A. Alle Güter des neuen Bundes.
23. Was iſt die Verwerffungg?A. Der unveranderliche Wille GOttes, wo

durch



Sr) o (c 19 14ndurchEr von Ewigkeit beſchloſſen hat, alle,
die nicht im Teſtament geſchrieben ſind, lie J 4

gen zu laſſen in ihrem Verderben, und an Jihnen ſeine Gerechtigkeit zu offenbaren. n

Ron.9/ 17. 18. Die Schrifft ſagt zu 9h7
Pharao: Eben darum habe ich dich 4
erweckt/ daß ich an dir meine Krafft
erzeige/ und daß mein Name ver njuſ.kundigt werde auf der gantzen Erde. il J
So erbarmet Er ſich nun welches

Erwill und verſtockt welchen Er
will. Rom. 11, 710.24. Ilt die Ledre von der Erwahlung und Ver·

7.

grn

werffung nicht eine ſehr troſtloſe Lehre? TA. geineswegs: ſondern es hanget von ihr viel

mehr die Gewißheit alles Troſtes ab, weil
tohne eine ewige GnadenWahl niemand a
Hauuf Erden wurde konnen eine vollkommene in

Verſicherung ſeiner Seligkeit haben.
d 25. Was muſſen wir dann dabey fur Pflichten in

acht nehmen? J 9A. Wie muſſen J.unſere Vernunfft dabey
DMgefangen nehmen, Rom.ui, z33. Ul. Dar

J

nachtrachten, daß wir die Kennzeichen der J
Erwahlung in uns finden mogen. 2. Petr. 14

v

L

ta
1, 10.

Das V. Capitel.
Von der Schopffung GOttes.

1. Wie 11L



20 M) o (t1. Wie mancherley ſind die offenbarte Wercke Gottes!

A. Zweyerley: Die Wercke der Natur und
das Werck der Gnaden.

2. Welches ſind die Wercke der Natur?
A. Die Schoöpffung und Vorſehung.

73. Wilthes in die Echopffung?
A. Dasjenige Werck GOttes, wodurch Et

Himmel und Erden, und das Meer, und
alles was darinnen iſt, aus nichts, durch
den bloſſen Winck ſeines Willens, zu ſer
ner Ehre, hat herfur gebracht.

4. Wer iſt der Schopffer?
A. Die gantze hochgelobte Dreyeinigkeit.

Pſ. 33,6. Der Himmel iſt durch das
Wort des hErrn gemacht, und all ſein
Heer durch den Geiſt ſeines Mundes.

5. Was hat er erſchaffen?
A. Himmel und Erden, und das Meer, und

was darinnen iſt. 2. B. Moſe 20, 11.
6. Woraus?

A. Aus nichts. Rom.4, 17. Der daleben
dig machet die Todten und rufft dem
das nicht iſt, daß es ſey. Hebr. 11, 3.

7. Wodutch?
A. Durch den bloſſen Winck ſeines Willens.

Pſalm 33,9. Wann er ſpricht ſo ge
ſchichts wann er gebeut ſo ſtehets
da.
8. Wann hat GOtt die Welt geſchaffen?

A. Jm Anfang der Zeit, vor bey nahe ſech
tau



v) o 21tauſend Jahre. i. B. Moſe t, 1. Jm An
fang ſchuff GOtt Him̃el und Erden.

9. Jn ote biel Cagen?
A. Jn ſechs Tagen.

Am erſten Tag den Grundzeug von Him
mel und Erden, und das Licht, vielleicht
auch die Engel Job 38, 4.7.

Am zweyten Tag die Lufft.
Am dritten Tag die Scheidung zwiſchen

Erd und Meer, ſamt Krauter und Pflan
tzen.

Ulim vierten Tag Sonn, Mond und Ster

nen.
Am funfften Tag Vogel und Fiſche.
Am ſechſten Tag die Thiere und die Men

ſchen.
to. Woraus hat GOtt den Leib des Menſchen ge

ſchaffen?
A. Aus einein Erdenklos.
it. Wie hat GOtt die Seele des Menſcheun geſchaf

fen?A. Er bließ den lebendigen Odem in ſeine Naſe.

Tra. Warum hat GOtt nicht in einem Augenblick
die Welt erſchaffen?J. J. Um dem Menſchen deſto mehr Anlaß zu

geben, daß er Stucksweiſe in einer fügli
chen Ordnung die Wercke GOttes be
trachten moge.
JI. Um ein Furbild zu geben des Wercks der

Erloſung. 2. Cor.



22 vr) o (a2. Cor.a,6. GOtt der da hieß das
Licht aus der Finſterniß herfur leuch
ten der hat einen hellen Schein in
unſre Hertzen gegeben.

13. Zu was für einem Zweck hat GOtt die Welt
erſchaffen?

A. Zuſeiner Ehre.
Spruchw. 16,4. Der hERR machet
alles um ſein ſelbſt willen auch den
Gottloſen zum boſen Tage.
Pſalm 19,2.

114. Was fur Vollkommenhtiten GOttes leuchten
am meiſten im Werck der Schopffung herfur?

A. J. Seine Allmacht in ihrem Urſprung.
II. Seine Weißheit in ihrer Ordnung.
III. Seine Gute inihrem Zweck.
Pſalm 104, 24. O HErr wie ſind
deine Werck ſo gros ynd viel! du haſt
ſte alle weislich geordnet und die
Erde iſt voli deiner Guter.

Jeſ, 40, 26. Jer. 1o, 12. Pſalm 145,9.

Das VI. Capitel.
Von der Vorſehung GOttes.

1. Welchers iſt das zweyte Werck der Natur?
A. Die Vorſehung GOttes.

2. Wat iſt die Vorſehung GOttet?
A. Dasjenige Werck GVttes, wodurch Er

alles, was geſchaffen iſt,erhalt und regieret.

3. Wie



Se) o (cr 233. Wie viel Theile hat die Vorſehung GOttes?
A. Zwey. Die Erhaltung und Regierung.

Rom. 11, 36. Hebr. 2, 10.
4. Wie weit ſtrecket ſich die Vorſehung GOttes aus?
J. Ueber alles.

Hebr.in, 3. Er tragt alle Dinge mit
ieinem krafftigen Wort.

5. Gehet die Vorſehung GOttes auch uber die ge—
ringſte Dinge?

A. Ja. Matth. io, zo. Eure Haare auf
dem Haupt ſind alle gezehlet.
Joel 2/25.6. Gehet ſie auch uber Dinge, die von ohngefahr

ſcheinen zu geſchehen?
A. Eben ſo wohl. Spruchw. 16, 3z2. Das

Loos wird geworffen in denSchoos
aber es fallet wie der HErr will.7. Gthet ſie auch uber den frehyen Wiuen ves Men

ſchen?
A. Nothwendig. Sonſt ware der Menſch

unabhanglich.
Spruchw. 21, 1.2. Des Königs Hertz
iſt in der Hand des HErren/ wie die
Waſſerbache/ und er neigets wo

hin er will. Einem jeglichen duncket
ſein Weg recht zu ſeyn aber allein
der HErr machet die Hertzen gewiß
(regieret die Hertzen.

fs. Aber wie ſtrecket ſich die Vorſehung GOttes uber

den boſen Willen des Menſchen, oder über die

Sunden aus? A.Er
n
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lens, aber nicht des Boſen in der That:
ſondern

J. Er laſſet das Boſe zu.
2. Sam. 16, 10. Spricht der Konig
David: Jhr Kinder Zeruja/ was ha
be ich mit euch zu ſchaffen: laſſet ihn
fluchen dann der chErr hats ihn ge
heiſſen fluche David.

II. Er ſetztdem Boſen Schrancken.
Jeſ. 37, 29. Weil du wider mich to
beſt und dein Stoltz herauf vor
meine Ohren kommen iſt will ich dir
einen Ring an die Natien legen und
ein Gebiß in dein Maul und will
dich des Wegs wieder heimfuhren
deß du kommen biſt.

III. Er regieret das Boſe zu einem guten
Ende.
1. Buch Moſe 50, 20. Jhr gedachtets
boſe mit mir zu machen aber GOtt
gedachts gut zu machen daß Er
that wie es jetzt am Tage iſt zu er
halten viel Volcks.

9. Woruber ſtreckt ſich die genaueſte Vorſehung
GOttes aut?

A. Ueber ſeine Kirche, und uber ſeine Kinder.
5. Buch Moſe 32, 9. 10. 11.

Pſalm 121, 36. Das
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Von dem Menſchen vor dem

Fall.
1. Welches iſt das Werck der Gnaden?

A. Die Erloſung.
2. Auf wit viel Stucke muſſen wir in Betrachtung

dieſes Wercks acht geben?
A. Auf drey Stucke.

J. Die Perſonen die erloſet werden.
II. Die werſon des Erloſers.
IIl. Die Erloſung ſelbſt.

z. Wer wird erloſet?
U. Der Menſch.

Hebr.2, 16. Dann er nimmt nirgend
die Engel an ſich ſondern den Saa
men Abrahams nimmt Er an ſich.

4. Wie iſt der Menſch geſchaffen?A. Gut, das iſt nach GOttes Ebenbild.
Pred. Sal. 7, 30. Schau ich hab ge
runden daß GOrtt den Menſchen
aufrichtig gemacht.
1. B. Monen, 27. GOtt ſchuff den
Menſchen Jhm zum Büde zum Bil
de GOttes ſchuff Er ihn.
5. Worinn beſtund dar Ebendild GOttesA. IJn der Weißheit des Verſtands und Hei

ligkeit des Willens. Col. z, 1o. Ziehet
den neuen Menſchen an der da erneu

B ert
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Ebenbild deß der ihn geſchaffen hat.
Epheſ.4, 24. Ziehet den neuen Men
ſchen an der nach GOtt geſchaffen
iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit
und Heiligkeit.6. Muſte der Menſch nothwendig zu GOttes Bild

geſchaffen werden?A. Ja, ſonſt hatte er GOtt nicht verherrli—

chen konnen.7. Durch welchen Weg ſollte der Menſch in ſolchem

Siand zur Gemeinſchafft GOttes gelangen?
A. Durch den Weg des Werck-Bunds.

18 Was war der Werck-Bund?A. Ein Vertrag GOttes mit dem Menſchen
darinn GOtt unter dem Beding eines voll
kommenen Gehorſams des Geſetzes, das
Leben verhieß, und bey deſſen Uebertret
tung den Tod drohete.9 Weilches war das Geſetz des Werck-Bundu?

A. J. Jnsgemein das Geſetz der Liebe GOt

tes und des Nachſten.U. Jnsbeſonder das ProbGeſetz, um nicht
zu eſſen von dem Baum der Erkanntniß

des Guten und Boſen.
10. Warum iſt dem Weenſchen dis Prob-Geſetz

gegeden?A. 1. Um den Menſchen ſeine Abhanglichkel

von GOit zu lehren.



vr) o (q 27II. Um ihn anzuſporen, daß er GOtt den
Vorzug vor allen Creaturen geben mochte.

ti. Welches war die Verheiſſung des WerdBunds?
A. Das ewige Leben in GOttes Gemein

ſchafft, wann er die Prohe wurde durch
geſtanden haben.

 12. Woraus lernte das der Menſch?A. Furnemlich aus den Sacramenten des

Werck-Bunds, dem Paradeis und Holtz
des Lebens.

13. Weliches war die Drohung des Werck-Bunds?

A. Das ewige Verderben.
1.B. Moſe 2, 17. Welches Tages du da
von iſſeſt wirſt du des Todes ſterben.

14. Was mangelie dem Menſchen in ſolchem hertli
chen Stand?

A. Die Beſtandigkeit.
tu5. Warum hat GOtt den Menſchen nicht beſtan

dig geſchaffen?
A. Weil er ihn durch den Gehorſam des Ge

ſetzes wolte vorbereiten zur Beſitzung der
hochſten Gluckſeligkeit.

Das VIlII. Capitel.Von dem Menſchen nachdem Fell.
1. Wie hat ſich nun der Menſch in dem Werck-Bund

verhalten?A. Er hat denſelben ubertreten.

Hoſ.s,7. Sie ubertreten den Bund wie
Adam darinnen verachten ſie mich,

B 2 2. Wo
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A. Weil er durch Betrug des Teufels von

dem verbotenen Baum gegeſſen.
1. B. Moſ. 3, 6. Das Weib ſchauete
an daß von dem Baum gut zu einſen

ein luſtiger Baumware weil er klug
ware und lieblich anzuſehen dan es

machte und nahm von der Frucht
und aß und gab ihrem Mann auch
davon und er aß.

3. Was iſt darauf gefolget?
J, Er hat l. ſich ſelbſt, II. alle ſeine Nach

kommen elendig gemacht.
4. War dis dann eine ſo groſſe Sunde?

A. Jafreylich.J. Weil es ein Prob-Geſetz war.
II. Weil in demſelben das gantze natür

liche Geſetz geſchandet war.
ini. Weil alle Umſtande die Sache beſchwe

reten.5. Jn wie viel Stücken beſtehet das hieraun ent

ſprungene Elend des Menſchen?
A. Jn zwey Stucken: l. Jn der Sunde.

II. Jn den Straffen der Sunden.
6. Was iſt die Sundt?

A. Eine Uebertrettung des Geſetzes.
7. Wie mancherlet iſt die Sunde?

A. Zweyerley: ErbSunde und wurckliche

Sunde.8. Was iſt die Erb-Sunde?
gl.
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ſchen, wodurch er untuchtig iſt zu einigem
Guten, und geneigt zu allem Boſen.
Pſ.51,7 Siehe,/ ich bin aus ſundli
chem Saamen gezeugt und meine
Mutter hat mich in Sunden em
pfangen.
Hiob 14, 4. Joh. 3,6.

9. Wie weit ſtreckt ſich die Erb-Sunde aus?
A. ueber das gantze menſchliche Geſchlecht.

Rom. 3, 10. 11. 12. Da iſt nicht der ge
recht ſey auch nicht einer/ da iſt nicht:
der verſtandig ſey da iſt nicht der
nach GOtt frage. Sie ſind alle abge
wichen und alleſamt untuchtig wor
den da iſt nicht der Gutes thue auch
nicht einer.

io. Wie gros iſt bie Verborbenheit?
A. Sie gehtdurch den gantzen Menſchen.
J.Der Verſtand iſt verfinſtert, i. Cor.2, 14.
U. Der Wille widerſpenſtig, Job 21,14. 15.
Ul. Die GemuthsBewegungen in Unord

nung gerathen, Jeſ. 57, 20.
IV. Der gantze Leib ein Werckzeug der Un

gerechtigkeit. Rom.6, 13.
11. Was iſt die wurckliche Sunde?

A. Deren man ſich taglich durch beſondere
Thaten ſchuldig macht.

la. Wie gros iſt deren Anzahl?

B3 A. Sie



zo vt) oA. Sie ſind unzehlbar.
Pſal. 40, 13. Jhr iſt mehr/dann Haar
auf meinem Haupt.

T13. Wit konnen ſie abgelheilet werden?
A. J. In Sunden der Begehung, und Sun

den der Unterlaſſung, Röm. 7, 19.
IjJ. Jn wiſſentliche und unwiſſentliche Sun

den, Pſalm iy, 13.
II1. In Sunden der Gedancken, Worte

und Wercke.
1v Jn herrſchende Sunden und Schwach

heiten.

Ir4 Wie mancherlen Uebel iſt in einer jtden Sunde?
A. Furnemlich zweyerley: Das Uebel der

Schuld und das Uebel der Befleckung.
15. Was folget auf die Sunde?

A. Die Straffe.Rom. 1, 32. Welche wiſſen das Recht

GOttes/ daß die ſolches thun des
Todes wurdig ſind.

16. Wie mandherlth iſt die Straffe?
A. Zweyerley: Zeitliche und ewige.

17. Wie mancherley iſt die ztitliche Straffe?
A. Zweyerley, nach Leib und Seel.

18. Welches ſind die zeilliche Straffen des Leibes?
A. Alle gemeine Land-Plagen, und beſonde

re Schmertzen, Kranckheiten, Trubſal
endlich der Tod.
5. B. Moſe 27,22. Der HErr wird dich

ſchla
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Brunſt Durre/ gifftiger Qufft und
Geelſucht und wird dich verfolgen
bis er dich umbringe.

19. Welches ſind die jeitlichen Strafftn der Seele?
A. Entweder ein nagendes, oder ein verſtock

tes Gewiſſen.
20. Will GOtt auch ewig ſtraffen?

A. Ohne Zweiffel.
Jeſ. 66, 24. Jhr Wurm wird nichtſterben/ und ihr Feuer wird nicht ver

lgõſchen/und werden allem Fleiſch ein
Greuel ſeyn.
Offenb. 14, 11. Der Rauch ihrer uaal
wird aufſteigen von Ewigkeit zu
Ewingkeit.
Matt). 25, 46.21. Wie mancherley werden die ewige Straffen ſeyn?

A. Abermal zweyerley: Nach Leib und Seel.
Matth. i0, 28. Furchtet euch nicht fur
denen die den Leib tödten die Seele
aber nicht können todten. Furchtet
euch aber vielmehr fur dem der beyde
Seel und Leib verderben kan in der
Holle.
22. Welcher ſind die erſchrocklichſten unter den

ewigen Straffen?
A. Die Straffen nach der Seele.

23. Worinn werden die beſtehen?

B 4 A.
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meinſchafft.

II. In der Empfindung des Zorns GOttes.
III. In der Folterung des Gewiſſens.
IV. Jn der auſſerſten Verzweiffelung.
24. Werden aber nicht in den Straffen der Ver

dammten Staffeln ſeyn?
J. Ja. Matth. 114 21. 24.
25. Welche werden dann bie ſchwe efte Berdamm

niß haben?
A. Die die meiſten Gnaden-Mittel gehabt

und mißbraucht haben. Luc. 12, 47. 48

Das IlX. Capitel.
Von der Perſon des Erloſers.

1. Hat der Menſch noch Hoffnung aus dieſem
Stand erloſet zu werden?

A. Ja, ſonſt wurde GOtt das menſchliche
Geſchlecht langſt vertilget haben.

2. Aber durch welchen Weg?
A. Der Gerechtigkeit GOttes muß gnug ge

ſchehen. Jeſ. i, 27. Zion wird durch
Recht erloſet werden und ihre Wie
derkehrende durch Gerechtigkeit.

3. Womit kan der Gerechtigktit GOltes gnug gethau
werden?

A. J. Mit einem vollkommenen Gehorſam des
Geſetzes. II. Mit einem gnugſamen Leiden.

4. Kan der Menſch diefeönugthuung ſelder abſtauten?

A. Keinesweges.
Rom.



o (8 33Rom.8,7. Lleiſchlich geſinnet ſeyn iſt
eine Feindſchafft gegen GOtt ſinte
mal es demGeſetz nicht unterthan iſt:
Dann es vermag es auch nicht.
Jeſ. 33, 14. Die Sunder zu Zion ſind
ſchrocken Zittern iſt die Heuchler
ankommen und ſprechen: Wer iſt un
ter uns der bey einem verzehrenden
Feuer wohne?Wer iſt unter uns der
bey einer ewigen Gluth wohne:

5. Was iſt dann für Rath ubrig?A. Ein anderer muß fur ihn gnug thun.
6. Was muß aber der andere furEigenſchaften haben?
A. 1. Er muß wahrer GOtt,
II. Wahrer Menſch,
III. Gerechter Menſch,
IV. GOtt und Menſch in einer Perſon,
V. Dazu willig
VI. Daqzu von GOtt gemacht ſeyn

1. Jn welcher Perſon finden ſich die Eigenſchafften

zuſammen?A. Jn der Perſon unſers HErrn JEſuChriſti,

7a

J.Er iſt wahrer GOtt.
1. Joh. 5,20. Dieſer iſt der warhaffti
ge GOtt/und das ewige Leben.

II. Er iſt wahrhafftiger Menſch.
1. Timoth. 2, 5. Es iſt ein GOtt/ und
ein Mittler zwiſchen GOtt und den
Menſchen nemlich der Menſch JSE
ſus Chriſtus. B5 III.

E
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1. Petr. 2, 22. Welcher keine Sunde
gethan hat iſt auch kein Betrug in
ſeinem Munde ctefunden worden.

IV.Er iſt GOtt und Menſch in einer Perſon.

Natth. 1, 23. Siehe eine Jung
frau wird ſchwanger werden und ei
nenSohn gebahren/und du wirſt ſei
nen Namen Jm̃anuel heiſſen das iſt
verdolmetſchet GOtt mit uns.

V Eriſt dazu willig.ſ 40o,7. 8.9. Opffer und SpeißOpfi
fer gefallen dir nicht aber die Ohren
haſt du mir durchbohret:Du willt we
der Brandopffer noch Sundopffer.
Da ſprach ich:Siehe ich komme im
Buch ſteht von mir geſchrieben. Dei
nen Willen mein GOtt thue ich
gern und dein Geſetz iſt in meinem
Hertzen.

VI. Er iſt dazu von GOtt gemacht.
1. Cor. i, zo. Welcher uns von GOtt
gemacht iſt zur Weißheit/ und Ge
rechtigkeit und cheiligung und Er
loſung.

3. Was teagt unſer Erloſer um dieſer Eigenſchafften
willen fur einen Namen?

A. Den Namen JkSuGS.
ↄ. Was dheint derſelbe auff teutſch?
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1o. Wie wird die Krafft dieſes Namens verlaugnet?
A. Wann man noch irgendwo bey ſich ſelber

oder einiger andern Creatur ſeine Selig—
keit ſucht.

Das R. Capitel.
Vondendlemtern desErloſers.

1. Jn wie viel Aemtern hat ſich dieſer Erloſer
offenbahret?

A. Jn drey Aemtern, als Prophet, Hoher
prieſter und Konig.

g. B. Moſe 18, 18. Jch will ihnen ei
nen Propheten/wie dubiſt/erwecken
mitten aus ihren Brudern und meine
Worte in ſeinen Mund geben, der ſoll
zu ihnen reden alles was ich ihm ge
bieten werde.
Pſ. i10,4. Der HErr hat geſchworen
und wird ihn nicht gereuen/ du biſt
ein Prieſter ewiglich nach der Wei
ſeMmielchiſedeck.
Pſ. 2,6. Jch habe meinen Konig ein
geſetzt auf meinem H. Berge Zion.

2. Worinn beſtehet ſein Profetiſches Amt?
A. Jn dreyen Stucken:
J. Daß Er den gantzen Rath GOttes von

unſerer Seligkeit offenbaret.
Joh. 1, 18. Niemand hat GOtt je ge

B6 ſehen
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des Vaters Schoos iſt der hat es
uns verkundiget.

JI. Daß er zukunftige Dinge vorher geſaget.
Matth.24, 25. Siehe/ ich habe es euch
zuvor geſagt.

III. Daß Er ſeine Lehre mit Wundern und
mit einem gottſeligen Wandel beveſtiget.
Matth. 11, 5. Die Blinden ſehen/ und
die Lahmen gehen/ die Ausſatzigen
werden rein und die Tauben horen
die Todten ſtehen auf und den Ar
men wird das Evangelium gepredi
get. Joh. 8/46.z. Worinn beſtehet ſein Hoheprieſterlich Amt?

A. Jn drey Stucken:
J. Er hat fur ſein Volck ſich ſelbſt geopf

fert, (das iſt, an GOttes Gerechtigkeit
zur Bezahlung vor ſie dargeſtellt.)
Hebr.9, 14. Wie vielmehr wird das
Blut Chriſti/ der ſich ſelbſt ohne al
len Wandel durch den Heilig en Geiſt
GoOtt geopffert hat unſer Gewifſen
reinigen von den todten Wercken zu
dienen dem lebendigen GOtt.

I. Er bittet fur ſein Volck.
r. Joh. 2,1. 2. Ob jemand ſůndiget
ſo haben wir einen Kurſprecher bey

dem



ve) o 37dem Vater JEſum Chriſtum der

j

cerecht iſt. Und derſelbe iſt die Ver
ohnung fur unire Sunden, nicht al

ſlein aber fur un ere ſondern auch fur
der gantzen Welt.
Rom. 8/ 34.

III. Er ſegnet ſein Volck.
Luc. 24, 50. Er fuhrete ſie hinaus bis
gen Bethania und hub die Hande
auf und ſegnete ſie. Joh. 1, 16.
4. Worinn beſtehet ſein Konigliches Amt?

A. Auch in drev Stucken:
J. Er gibt Geſetze.
Matt. 11,29. zo. Nehmet aur euch mein
Joch dann ich bin ſanfftmuthig
vnd von Hertzen demuthig: ſo wer
det ihr Ruhe finden fur eure Seelen.
Dann niein Joch iſt ſanfft und mei
ne Laſt iſt leicht.

II. Er regieret und richtet nach den Geſetzen.
Jeſ. 33,22. Der HErr iſt unſer Rich
ter dercErr iſt unſer Meiſter der
HErr iſt unſer Konig.

LI. Er beſchutzet ſein Volck gegen alle Fein
de. 1. Cor. 15, 25. Er muß herrſchen
bis Er alle Leinde zum Schemel ſeiner
Fuſſe lege.

Welches ſind die Geſttze Chriſti?

B7 A.

S



38 r) o (aA. Das Geſetz der Buſſe und des Glaubens.

NMarc. 1, 15. Thut Buſſe und glau
bet an das Evantgtelium.

6. Durch welchen Namen werden alle dieſe drey

Aemter ausgedrüuckt?
A. Durch den Namen Chriſtus.

7. Was heißt Chriſtus?
A. Ein Geſalbter.
18. Worinn deſteht die Salbung Chriſti zu dieſen

Aemtern?
A. Wiederum in drey Stucken:
J. Daß er von dem Vater zu dieſen dlemtern

verordnet iſt. Spruchw:s,23. Hebr. 5, j.
II. Daß er durch den Heil. Geiſt dazu iſt be
quem gemacht. Jef. 61, 1. 2.

Ili. Daß er von dem Vater als ein ſolcher
offenbaret iſt. Matth. 3, 17.
19. Was macht uns dieſen Namen Chriſtus

merckwurdig?
A. Daß wir nach demſelben Chriſten heiſſen.

t i1or Warum?
A. Weil wir auch muſſen durch den Heiligen

Geiſt geſalbet ſeyn zu geiſtlichen Prophe
ten, Prieſtern und Konigen.

Das AlI. Capitel.
VondenStanden desErloſers.

1. Jn wie viel Standen hat unſer Erloſer ſeine
Aemter bedienet?

A. Jn zween Standen, dem Stand der Ernie

dri



S) o (Sr 39drigung, und dem Stand der Erhohung.
Philipp. 2, 711. Luc. 24. 26.

2. Watum ift unſer Erloſer ernitdriget?
A. Um uns die Seligkeit zu erwerben.

z. Warumiſt er erhohet?
A. Umuns die Seligkeit zuueiqnen.

4. Wit viel Staffeln hat der Siand ſeiner
Erniedrigung?

A. Drey: Seine Geburt, ſein Leiden, und
ſeine Begrabniß.

S. Durch weſſen Wirckung iſt Chriſtus gebohren?
A. Durch Wirckung des H. Geiſtes. Luc. 1,35

6. Woraus?
A. Aus Maria der Jungfrauen.

7 Zu welcher Zeit?
A. Jn der Fulle der Zeit. Gal. 4, 4.
Zz. Wilchtes iſt das groſſeſtt Geheimniß der Gebuhrt

Chriſti?
A. Daß in derſelben ſeine Gottliche und

menſchliche Natur zu einer Perſon ſind
vereinigt. Joh. 1, 14. 1. Tim. 3, 16.

9. Wieiſt er in der Seburt erniebriget?
A. Weil er Knechts Geſtalt angenommen.

Matth. 20,28. Des Menſchen Sohn
iſt kom̃en nicht daß er ihm dienen laſ

leg/ſondern daß er diene und gebe ſein
Lebenzum KoſeGeld fur viele.

10o. a:e mancherley iſt ſein Leiden?A. Zweyerley: Des Leibes und der Seelen.

11. Welthes iſt das groſſeſte Leiden ſeines Leibes

geweſen? A. Der

2
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40 *t) o (dA. Der verfluchte Tod des Creutzes.
Phil.2, 8. Er erniedrigte ſich ſelbſt/
und ward ttehorſam bis zum Cod
ja bis zum Tod des Creutzes.
12. Worinn beſtund das Leiden ſeiner Seele?

A. Jn drey Stucken: J. Jn einer ſtetigen
Traurigkeit uber die Sunden der Auser
wahlten.

II. Jn den mannigfaltigen Verſuchungen
des Satans. III. IJn der Empfindung des
Zorns GOttes. Matth. 26, 37. 38. Lut
22,44. Matth. 27, 46.
13. Wie iſt er in der Begrabniß erniedriget?

A. Weil ſein Leib in der Gewalt des Todes
war.

14. Wie biel Staffeln hat der Staud der Erdüö
hung Chriſti?

A. Vier: Seine Auferſtehung, Him̃elfahrt
Sitzen zur rechten Hand GOttes, und
Wiederkunfft zum Gericht.

15. Warum iſt er auferſtanden von den Todten?
A. Um zu offenbaren, daß er die ewige Gerech

tigkeit hat zuwege gebracht. Rom. 4, 25.
Welcher iſt dahin gegeben um unſerer
Sunden willen und auferwecket um
unſerer Gerechtigkeit willen.

16. Warum iſt er gen Himmel gefahren 7
A. Um von dañen ſeinenGeiſt herab zu ſenden.

Joh. 16,7. Aber ich ſage euch die
Wahr



Sr) o 41Wahrheit. Es iſt euch gut daß ich
hingehe dann ſo ich nicht hingehe ſo
kommt der Troſter nicht zu euch ſo
ich aber hingehe/ ſo will ich ihn zu
euch ſenden.

17. Was wird durch ſein Sitzen zur rechten Hand
GOttes verſtanden?

A. Die gleiche Majeſtat, die er mit ſeinem
Vater empfangen hat, und in Regierung
der Kirche zeigt. Hebr. 1,3. 4. Nachdem
er die Reinigung unſererSunden ver
richtet hat durch ſich ſelbſt, hat er ſich
geſetzet zur Rechten der Majeimat in
der Hohe; und iſt ſo viel furtreff licher
worden als die Engel ſo viel einen
hohern Namen er vor ihnen erwor
ben hat.

18. Warum ſitzet Chriſtus zur Rechten GOttes?
A. Um die erworbene GnadenGuter ſeinem

Volck mitzutheilen.
19. Wann wird er wieder kommen zum Gericht
A. Am Jungſten Tage.

20. Wann wird der Jungſte Tag ſeyn?
A. Das iſt GOtt bekannt, Marc. 13, 32.
Ap. Geich. 17, 31.
21. Woruber wird dis Gericht gehalten werden?
J. Ueber alle boſe Engel und alle Menſchen.

Ep. Aud. v. 6. 2. Cor. 10. Dann wir
muſſen alle offenbar werden vor dem

Rich



42 W) O qRichterſtuhl Chriſti/auf daß ein jeg
licher empfahe nachdem er gehan
delt hat bey Leibes Leben es ſey gut
oder boſe.

22 Was wird gerichtet werden?
A. Alle Gedancken, Worte und Wercke.

1. Cor.a4, 5. Nichtet nicht vor der Zeit/
bis derco Err koine/welcher auch wird

verborgen iſt und den Rath der her
J tzen wird er off nvaren.
ſe Matth. 12, 36. Jch iage euch aber daß
J die Menſchen muffen Rechenſchafft

J geben am Tage des Gerichts von ei
nem jeglichen unnutzen Wort das
ſie werden geredet haben.
Pred. 12, 16. Dann GOtt wird alle

J Wercke vor Gericht bringen ſamt
allem das verborgen iſt es ſey gut
oder boſe.JJ 23 Wie konnen wir verſichert ſehn, daß der Sohn

GOttes fur uns ernitdriget und erhohet ſey?
A. Wbann wir durch die wahre Buſſe und

Heiligung mit ihm erniedriget und erhohet
werden. Galat. 2, 19. 20. Coloſſ. 3/ 3.

Das All. Capitel.Von Erwerbungder Erloſung.
ßj 1. Wie hat nun unfer Erloſer bas Werck der

Erlojung ausgefuhret? A.



o (qt 43A. Jn zwey Stucken: J. Er hat die Seligkeit
erworben. II. Er eignet ſie zu denen, die
daran Theil haben.
2. Woourch hat er die Seligkeit erworben?

A. Durch ſeinen Gehorſam. Hebr. 5, 8. 9.
Wiewohler GOttes Sohn war/ hat
er doch an dem das er litte Gehor

ſanm gelernet und da er iſt vollen
det iſt er worden allen/ die ihm ge
horſam ſind eine Urſache zur ewi
gen Seligkeit.

z. Wie mancherley iſt ſein Gehorſam?
A. Zweyerley: der Leidende und Thatliche.

4. Wormn beſteht ſein leibender Gehorſam?
A. Daß Er an ſtatt des Sunders alles gelitten

hat, was der Sunder hatte leiden muſſen.
7 5. Womit kan man beweiſen, daß Coriſtus an

ſtatt des Sunders gelitten hat?
A. J. Weil die Schrifft klar bezeugt, daß

Er fur und an ſtatt anderer gelitten.
Rom.5, 8. Darum preiſet GOtt ſeine
Liebe daß Chriſtus füůr uns geſtor
ben iſt/da wir noch Sunder waren.
Gal.3, 13.Il. Weil Er ein Burge genannt wird.
Hebr.7, 22. Alſo gar viel eines beſſern
Teſtaments Ausrichter (Burge) iſt
Jegne worden.

III.
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44 r) oIII. Weil Er als der Goël, und ſein Leiden
als ein Loſe-Geld vorkommt.

IV. Weil Er in ſeinem Leiden zum Opffer
worden iſt.
Jeſ.53,/ 4. y. Furwahr Er trug unſre
Kranckheit und lud auf ſich unſre
Schmertzen. Wir aber hielten Jhn

fur den der geplagt und von GOtt
geſchlagen und gemartert ware aber
Er iſt um unſrer Miſſethat willen
verwundet und um unſrer Sunden
wilien zerſchlagen. Die Straffe liegt
auf Jhm auf daß wir Friede hatten
und durch ſeine Wunden ſind wir
geheilet.

V. Weil Er unſchuldig gelitten hat, deſſen
Jhm ſein eigner Richter Zeugniß gegeben.

6. An weſſen ſtait hat Chriſtus atlitten?
A. Allein an ſtatt der Auserwahlten.

Joh. io, r5. Jch laſſe mein Leben fur
die Schaafe.
Joh. 17, 9. t9. Pſalm 16, z. 4.

7. Was hat Er durch ſeinen leidenden Gehorſain el
worben?

A. Eine vollkommene Verſohnung mitOtt.
Rom. 5, 10. 11. Dann ſo wir GOtt
verſohnet ſind durch den Tod ſeines
Sohnes da wir noch Feinde waren
vielmehr werden wir ſelig werden

durch
4



Rt) o (at 45durch ſein Leben ſo wir nun verſoh
net ſind. Nicht allein aber das ſon
dern wir ruhmen uns auch GOttes
durch unſern hErren JEſum Chriſt
durch welchen wir nun die Verſoh
nung empfangen haben.
Coloſſ. 19. 20. a. Cor. 5, 19.

18. Worinn beſteht die Vollkommenheit dieſer Bert
ſohnung?

A. J. Daß ſie fur alle Sunden iſt.

ſeines Sohns macht uns rein von al
ler Sunde.

U. Daß ſie ewig gilt.
Hebr.9, i2. Er iſt durch ſein eigen
Blut einmal in das Heilige eingenan
gen, und hat eine ewige Erloſung

funden.
Hebr. 10, 12. 14.

sↄ. Worinn heſteht der thatliche Gehorſam Chriſti?
A. Daß er alles an ſtatt des Sunders gethan

hat, was der Sunder hatte thun muſſen.
Rom. 5, r9. Gleichwie durch eines
Menſchen Ungehorſam viel Sunder
worden ſind, alſo auch durch eines
Gehorſam werden viel Gerechten.
Gal. 4/4. Da aber die Zeit erfullet

ward ſandde GOtt ſeinen Sohn/
gebohren von einem Weibe und

un tl.
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J 46 Sr) ounter das Geſetz ttethan auf daß Er
die/ ſo unter dem Geſetz waren/ erlo
ſete und wir die Kindſchafft em
pfiengen.to. Wat durch ſeinen thatlichen Gthorſam

erworben?J A. Die Kindſchafft und das daraus flieſſende
Recht zum ewigen Leben.
Joh.i, 12. Wie viel Jhn annahmen
denen gab Er Macht GOttes Kin
der zu werden die an ſeinen Ramen
glauben.
Jeſ. 54, 17.

Das XlIII. Capitel.Von dem Gnaden-Bund.
1. Wie wird die erworbene Erloſung an den Sun

der zugeeignet?
A. Durch den Heiligen Geiſt.j Rom. 9. 14. Wer Chriſti Geiſt

J nicht hat der iſt nicht ſein. Drum
welche der Geiſt GOttes treibt die
ſind GOttes Kinder.
1. Cor. i2, 3. 1. Joh. 3, 24.

2. Welches iſt ber Weg, wodurch dieſe Zueignung
chgeſchint?in A. Der Weg des Gnaden-Bunds.

4
ü Pſalm z50, 5. Verſammlet mir meine

Heili



vr) o (at 47qzeiligen die einen Bund mit mir ge
macht haben, durch ein Opffer.

 3. Was iſt der Gnaden-Bund?
A. Der Vertrag zwiſchen dem Dreyeinigen

GOitt, und auserwahlten Sunder, wo
durch GOTT an den Sunder um
Chriſti willen verheiſſet, alles was er zu
ſeiner Seligkeit vonnothen hat, der Sun
der aber dieſen Verheiſſungen zuſtimmet,
und dadurch ein Recht der Anforderung
empfangt.

4. Auf wie viel Stücke muß man in Betrachtung
des Gnaden Bunds acht gedent?

A Aufvier Stucke 57 rA-— ÄeeoöòAuf die Partheyen.

II. Auf die Grunde.
III. Auf den Jnnhalt. a

IV. Auf die.wurckliche Aufrichtung des
Gnaden-Bunds.

5. Welches ſind die Partheyen?
A. Der Dreyeinige GOun, und gefallene

Sunder.
6. Welches ſind die Gründe?

A. Der Vorſatz der Gnaden, und die Gnug

thuung Chriſti.7. Welget iſt der Jnnhalt?
A. Der beſtehet aus lauter Verheiſſungen.
ds. Sino dann in dem GnadenBund keine Forde

rungen gethan?

A. Ei



Ju Vr) o (SA. Eigentlich nicht.
J. Weil der Sunder keine Bedinge leiſten

kan, als durch dieKrafft des Geiſtes Bottes.
BII. Weil Chriſtus alle edinge erfullet, die

zum Werck.Bund gehoreten.
1 9. Sind in dem Gnaden-Bund auch keine Dro

hungen?A. Noch vielweniger, weil derſelbe nicht wie—

der kan gebrochen werden.
10. Zu wie viel Stucken konnen alle Verheiſſungen

des GnadenBunds gehracht werden?
A. Zu ſieben: als da ſind
J. Die krafftige Beruffung.
II. Der Glaube.
Ill. Die WMiedergeburt.
V. Die Rechtfertigung.
V. Die Heiligung.
VI. Die Verſieglung.
VII. Die Herrlichmachung.
t un. Wie konnen dieſe Verheiſſungen abgetheilet

werden?
A. Jn zwey Theile.J. Einige ſind Verheiſſungen, die zugleich

die Geſtalt der Forderungen empfahen:
Als die Beruffung, der Glaube, die Wie
dergeburt und Heiligung.

II. Einige ſind bloſſe Verheiſſungen: Als
die Rechtfertigung, Verſiegelung und
Herrlichmachung.

f 12.



o (thr 45t12. Warum machſt du dieſen Unterſcheid?
A. Weil die heilige Schrifft die erſte Ver

heiſſungen zuweilen auch als Forderungen
vorſtellet.
Jeſ. 5,3. Neiget eure Ohren her
und kommet her zu mir horet, ſo wird
eure Seele leben. Dann ich will mit
euch einen ewigen Bund machen
nemlich die gewiſſen Gnaden Da
vids. Ejzech. 18, 31. Marc. 1 1j.

1z. Warum thut ſie ſolches?
A. 1. Dieweil die erſte Verheiſſungen

GOtt den Weg bahnen, um auf eine ihm
geziemende Weiſe die letzte mitzutheilen.

II. Dieweil der Sunder in den letzten Ver
heiſſungen allein leidender, in den erſten
aber auch wirckender Weiſe ſich verhalt.

kia4. Wie konte man ſonſten dieſe Bundet-Guter

abtheilen?A. Jn drey Theile. Einige gehoten zum An

ſnnt gn nund Rechtfertigung. Einige gehoren zum
Fortgang: Als die Heiligung und Verſieg
lung. Eines gehoret zur Vollendung:
als die Verherrlichung.

Das xiv. Capitel.Vonder krafftigen Beruffung.
n Welchts iſt das erſte Gut det Gnaden-Bunds?

2 C A. Die



30 Se) o21. Die krafftige Beruffung.
Rom.8, zo. Welche Er aber verord
net hat die hat er auch beruffen.

2. Wie dielerley Beruffung meldet die Schrifft?
A. Zweyerley: Eine allgemeine und beſon

dere.Welch s ſt die allgemeine Beruffung?

z. t tiA. Die auſſerliche Einladung, die durchs
Wort allein geſchicht an alle, die daſſelbe

horen.Matth. 22, 14. Vtel ſind beruffen
aber wenig ſind auserwahlet.
Spruchw. 1, 20.26.4 VWarunm geſchicht dieſe allgemeine Beruffung

4. ba ſie doch nicht in allen krafftig iſt?
A. J. Um die unendliche Krafft des Ver

dienſtes Chriſti zu offenbaren.Il. Um dem Sunder alle Entſchuldigung zu

benehmen.III. Um die Ohnmacht des Fleiſches und
den Reichthum der freyen Gnade GOt
tes an den Auserwahilten zu zeigen.

5. Was iſt die kraffuge Btrauffung?
A. Das erſte GnadenWerck des H. Geiſtes

wodurch der auserwahlte Sunder unter
der Bedienung des Wo ts bewogen wird
auf die Veranderung ſeines Zuſtands mit

Ernſt zu dencken.1. Petr. 2,9. Der euch beruffen hat
von

1

u



t) o qh 51von der Finſterniß zu ſeinem wun
derbaren Licht. Luc. 15,17. 18.
6. Wodurch geſchicht die krätſtige Beruffung“

N. Durch Wort und Heiſt zuſamiuen.
17. Warum nicht burchs Wort allern?

A. Weil das Wort ohne den Geiſt ein todter
Buchſtabe iſt. Jeſ 53, 1. Wer glaubt
unſrer Predigt und wem wird der
Arm des HErrn offenbaret?

*8. Warum nicht durch den Geiſt allein?
J. Weil der Geiſt nicht anders als durchs

Wort wircket. Jeſ. 9,21. Jch mache
ſolchen Bund mit ihnen ipricht der
HErr/mein Geiſt/der bey dir iſt und
meine Wort die ich in deinen Mund
gelegt habe ſollen von deinem Mund
nicht weichen noch von dem Mund
deines Saamens und KindesKind
von nun an bis in Ewigkeit.
Hebr.a4, 12 Jer. 23, 29.

79. Wir viel Staffeln konnen in der krafftigen Bt

ruffung unterſchieden werden?
A. Vier:
J. Das Gehor, oder der Gebrauch der auſ—
ſerlichen Gnaden- Mittel. Rom. 10, 14.
Wie ſollen ſie glauben von dem ſie
nichts gehoret haben? Wie ſollen ſte
aber horen ohne Prediger?

JI. Die Aufmerckſamkeit, die mit vielen Ue—

C 2  ber—B
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52 vi) o (qtberzeugungen pflegt verknüpfft zu gehen.
Apoſt. Geſch.14/ 14. Und ein gotts
fürchtig Weib mit Namen Lydia
eine Purpurkramerin horete zu/wel
cher that der hErr das hergze auf
daß ſie drauf acht hatte was von
Paulo geredet ward.

Iil. Die Erleuchtung, wann der Verſtand
ein ander Geſicht der Wahrheiten bekomit
als er bisher gehabt hat.Epheſ.i 17. 18. Daß der GOtt unſers

SErrn JEſu Chriſti/ der Vater der
Herrlichkeit euch gebe den Geiſt der
Weisheit und der Offenbahrung zu
ſeiner Selbſt Erkanntniß und er
leuchtete Augen eueres Veritands
daß ihr erkennen moget/welche da ſey
die Hoffnung eures Beruffs/ u. ſ.f.1v. Der Zug, oder die erſte Neigung des

Qbillens zur Liebe der Wahrheit.
Joh. 6, 44. Es kan niemand zu mir
kommen es ſey dann daß ihn ziehe
der Vater der mich geſandt hat.
t 10. Was iſt iwiſchen dieſen Stafftin fur ein

Unterſcheid?
A. Die beyden erſten gehoren zur allgemeinen

Beruffung, und ſind nothwendige Vorbe/
reitungen zur krafftigen Beruffung. Die

J

1
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beyden letzten aber machen eigentlich aus
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M) o (æer 53die krafftige eruffung, und alſo den er—
ſten Anfang des Gnaden-Wercks.

Das XV. Capitel.
Von dem Glauben.

r. Welches iſt das zweyte Gut der Gnaden-Bunbs?

A. Der Glaube. Epheſ. 2, 8. Aus Gna
den ſeyd ihr ſelig worden durch den
Glauben, und daſſelbe nicht aus euch,
GOttes Gabe iſt es. Jeſ. 45, 23.

2. Was iſt der Glaube?
A. Ein Werck des Geiſtes GOttes in der

Seele, wodurch der Wille des beruffenen
Sunders krafftiglich geneiget wird, um
Chriſtum allein und gantz, als die Urſache
des Lebens und der Gerechtigkeit anzuneh
men.

z. Was muß vor dem Glauden hergehen?
A. Eine vernunfftige Erkanntniß der gottli

chen Wahrheiten. Rom. 10, 14. Siehe
oben.14. Vo finden wir die Wahrheiten, welche man

glauben muß, bey einander?
A. Jn den ſogenannten Apoſtoliſchen Glau—

bensArticuln.
5. Worin beſtehet die eigentliche That des Glaubens?

A. Jndem Annehmen Chriſti fur die wahre
Urſache des Lebens und der Gerechtigkeit.
.Joh. 1, 12. Wie viel Jhn aber aufnah

men denen gab Er Macht GOttes
J Cz Kin



4 Ve) oKinder zu werden die an ſeinen Na
men glauben. Coloſſ. 2,6. iJoh.5, 9nn.

6.Wie muß der HErr Chriſtus angenomin werden?

A. ALLEJNund GANZZ.7. Was iſt das geſagt: Chriſtum allein annehmen?

A. Mit Verlaugnung ſeiner ſelbſt und aller
Creaturen in Chriſto allein ſeine Seligkit
ſuchen.

18. Worinn beſtehet die Verlaugnung ſeiner ſelbſt?
A. J. Daß man OOtt in Chriſto hoher ſcha

tzet als ſich ſelbſt. I1. Daß man bey ſich
ſelbſt keine Seligkeit ſucht. IIlI. Daß man
wilig iſt ſein eigen Leben fur Chriſtum auf
zuopffern.

19. Worin heſtehet die Verlaugnung allerCreaturen?

A. J. Daß man die Gnade GOttes in Chri
ſto hoher ſchatzt als alle Creaturen. II. Daß
man bey keiner Creatur einige Seligkeit
ſucht. III. Daß man willig iſt alle Crealu
ren fur Chriſtum aufzuopffern.10. Was iſt das geſagt. Chriſtum ganz annehmen!

A. Nach allen ſeinen Aemtern, als Prophe
ten, Hohenprieſter und Konig.

11. Wann nimuit man Chriſtum als Propheten an?

A. ZBann man von Jhm begehret inwendig
gelehret zu werden.

12. Wann nim̃t ian Chriſtum als Hoherprieſter an?

A. Wann aman durch ſein Opffer vor GOit
ſucht gerecht zu werden.

13. Wann nimmt man Chriſtum an als Kong?
A. Wann



Sr) o (ſ jzA. Wann man ſich an Jhn ubergiebt, um
von Jhm regieret zu werden.

14. Was iſt dann mit einer ſolchen Annehmung
Chriſti immer verknüpfft?

A. Eine gantzliche llebergebung an Jhn.
15. Hat ncht der Glaude ſeine Staſſeln?

A. Ja. Jm Anfang iſt es ein ſchwacher Glau
be, im Fortgang wirds ein ſtarcker Glaube.

Nomi.17 17 Sineinahl darinn offen
baret wird die Gerechtigkeit die fur
GVOtt gilt welche kommt aus Glau
ben in Glauben wie dann geſchrie
ben ſtehet: Der Gerechte wird ſeines
Glaubens leben.

t 16. Was gehoret zu dem ſchwachen Glauben?
A. Zwey Stucke: J. Ein ſehnliches Verlan

gen nach dem Heil in3Ott, durch Chriſtum.
Pſ. 63,2. GOtt du biſt mein GOtt/

fruhe wache ich zu dir: Es durſter
meine Seele nach dir/ mein Zleiſch
verlanget nach dir, in einem trockenen

und durren Lande/da kein Waſſer iſt.
Pſalm 42, 1. 3. Matth. 5,6.

Ii. Ein Zuſtuchtnehmen zu Chriſto.
Spruchw. 18, 10. Der MNamie des
HErrn iſt ein veſtes Schloß/der Ge
rechte laufft dahin und wird erhal
ten. Jſ. 34/ 6.

717. Jſt dieſer ſchwache Elaube gnugſam zur Se—

J ligltit? C4 R. Ja:



36 Br) oA. Ja: Wann nur in demſelben ſtets nach
Starckung des Glaubens getrachtet wird.
Jeſ. 42, 3. Das zerſtoſſene Rohr wird
Er nicht zerbrechen, und den glim
menden Tocht wird er nicht auslo
ſchen. Marc. o, 23. Und alſobald ſchrye
des Knableins Vater und ſprach mit
Thranen: Jch glaube lieber HErr
kommzu Hulff meinem Unglauben.

f 18. Was gehoret zum ſtarcken Glauben?
A. Wiederum zwey Stucke: J. Eine Ergreif

fung des HErrn Chriſti, wodurch man mit
völliger Gewißheit ſich alles, was er erwor
ben hat, zueignet. Jeſ. 7,5. Er wird
meine Starcke ergreiffen muſſen/und
Frieden mit mir machen: Ja Frieden
wird Er mit mir machen.
Hiob 19, 25. 2. Tim. i, 12. Hebr. 11, 1.

J. Ein kindliches Vertrauen und Gelaſſen
heit in GOtt. Hebr. ro, 35. Werffet euer
Vertrauen nicht weg welches eine
Uroſſe Belohnung hat.
Rom.s, 38. 39.

19. Wie nothwendig iſt der Glaube?
A. Das zeigt unſer Heyland Joh. 3, 36.

Wer anden Sohn glaubt/der hat das
ewige Leben. Wer dem Sohn nicht
glaubt der wird das Leben nicht ſe

hen
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bet uber ihm.
Hebr. u1n, 6.

Das XVI. Capitel.
Von der Wiedergebuhrt.

1. Welches iſt das dritte Gut des Gnaden Bunds?
A. Die Wiedergebuhrt.

Ezech. 36,26. Und ich wüll euch ein neu
Hertz geben/ und Jch will einen neuen
Geiſt in euch geben:und will das ſtei
nerne Hertz aus eurem Fleiſch weg—
nehmen und will euch ein fleiſchern

haertz geben.
2. Wat wird durch die Wiedergebuhrt verſtanden?
A. Der erſte Anfang der Bekehrung, oder

dasjenige Werck des Heil. Geiſtes in der
Seele, wodurch der gantze Menſch kraff—
tiglich verandert, und aus einem Knecht
des Satans zu einem Kinde GOttes wird.

z. Wer iſt der Urheber der Wiedergebuhrt?
A. GOTJ. Joh 1, 13. 1. Petr. 1,3.

Ins beſondere der heilige Geiſt. Joh. 3/5.
Dlt.3, 5.

4. War draucht tr fur ein Mittel?A. Das Wort des Evangelii.
1. Petri 1, 23. Als die da wiederumge

dbohren ſind nicht aus vergangli—
chem ſondern aus unverganglichem

C Sa
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WortGottes, das daewiglich bleibet.

5. Worinn deſtehr das Wrſen der Wiedergebuhrt?

A. Jn einer krafftigen und gäntzlichen Ver—
anderung vom Boſen zum Guten.

6. Weebtel Lheile hat die Beranoe uug?A. Zwey: Das Abweichen vom Boſcn, und

Uebergehen zum Guten.
Jeſ.i, 16. 17. Waſchet euch reiniget

euch thut euer boſes Weſen von mei
nen Augen weg laſſet ab vom Bo
ſen lernet Gutes thun trachtet
nach Recht.
Pſalm 34, 15. Ap. Geſch. 26, 18.

7 Wie pflegen dieſe Stück jonſt genannt zu werden?
A. Die Abſterbung des alten, und Auferſte

hung des neuen Menſchen.
8. Worinn beſtehet die Abſterhung des alten Men

ſchſchen.A. J. Jn einer wahren Traurigkeit uber die

Sunden.2. Cor. 7, 9. Die Traurigkeit, die nach
GOttt iſt, wircket die Bekehrung zur

Seligkeit deren niemand gereuet:
Die Traurigkeit aber der Welt wir
cket den Tod.
Jer. zu, 19. Joel2, 13.

II. Jn einem ernſtlichen Haß gegen alle
Sunden. Amos



 dgſtt 59Amos g, 15. Haſſet das Boſe/ und lie—
bet das Gute/ und beſtellet das Recht
im Thor/ſo wird der KHhErr der GBert
Zebaoth/ den ubrigen in Joſeph viel—
leicht gnadig ſeyn.
Rom. 12, 9.

9. Worinn beſtehet diedluferſtehung des neuen Men

ſch?ſchen.
A. J. Jn einer Luſt am Geſetz GOttes.

Rom.7, 22. Jch habe Luſt an GOt
tes Geſetz/ nach dem inwendigen
Menſchen.

Ii. Jneiner Begierde, nach deſſen Geboten
zu leben.
Pſalm 119, 4. 5. Du haſt tcteboten
fleißig zu halten deine Befehle. O
danß mein Leben deine Rechte mit
gantzem Ernſt hielte.o. Wie weit gehet rieſe Veranderungt

A. Durch  den gantzen Menſchen. 1. Theſſ.

5/ 23.Der Verſtand wird erleuchtet/
Der Zbville geheiliget,

„Die Gemuths. Bewegungen in Ordnung
aebracht,

Die Glieder des Leibes zu Waffen derGe
rechtigkeit dargeſtellet.

f11. Warum wird aber dieſe Veranderung eine
Wiedergebührt genannt?

C 6 A. Weil

—eaSoee
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60 Se) o (anA. Weil ſie eine groſſe Gleichheit hat mit ei
ner naturlichen Gebuhrt.

J. Der Sunder befindet ſich darinn leiden
der Weiſe: Er kan ſo wenig dazu beybrin
gen, als ein Kind zu ſeiner Gebuhrt.
Epheſ.2,5. Da wir todt waren in
Suůnden hat Er uns ſamt Chriſto
lebendig gemacht.

II. Sie gehet nicht ohne groſſe Schmertzen

zu.
Jeſ. 43, 24. Du haſt mir nur Arbeit

gemacht mit deinen Sunden du haſt
mir Muhe gemacht mit deinenl leber
tretungen.
Matth. 18, 8. 9.

III. Es wird ein neues Leben dadurch in der
Seele herfur gebracht.
Gal. 2,20. Ich bin mit Chriſto ge
kreutziget. Jch lebe aber doch nun
nicht ich ſondern Chriſtus lebet in
mir: Dañ was ich jetzt lebe im Sleiſch
das lebe ich im Glauben des Sohns
GOttes der mich geliebet und ſich
ſelbſt fur mich gegeben hat.

12. Wie gefchicht nun diefe V. randerung?

A. Auf einmahl.
13. Aber wird ſie ſtets alſobald bekannt?A. Nicht allezeit. GO TT handelt hierinn

auf



At  lbggeauf verſchiedene Weiſen, die man nicht
wohl einſchräncken kan.T14. Aber wann pflegt der Anfang der, Wiederge. J

dbuhrtatn merſten verborgen zu ſeyn?A. Wann man von Jugend auf zu GOtt J
gezogen iſt.

T 15. Wann pflegt er am leichteſten bekannt zu ſehn?
A. Wann manerſt eine zeitlang in Blindheithat, plotzlich her— ſß

aus geriſſen wird. nApoſt. Geſch.9, 3. 4.5. 6. Und da er L

—Dlich ein Licht vom Himmel und fiel
auf die Erde/und horet eine Stimme/ gi
die iprach zu ihm: Saul Saul was
verfolgeſt du mich? Er aber ſprach:HERR/ wer biſt dur Der HERR
ſprach: Jch bin JEſus den duvere
folgeſt. Es wird dir ſchwer fallen wi
der den Srachel zu lecken. Und erſprach mit Zittern und mit Zagent
HERR/was wilt du daß ich thun
ſoll?ts. Kan nicht der Sunber wohl wiedergebohren

ſehn, ohne es ſelbſt zu wiſſtn?
d. Ja: Entweder, wann es ihm an gnug- n

ſamer Erkanntniß mangelt, vder in ſchwer h
ren Anfechtungen, oder wann er untreu
und forglos worden iſt. 17.



62 St) o (q17. Wie nothwendig iſt die Wiebdergekußrt?
A. Daß man ohne dieſelbe das Reich GOt

tes nicht ſehen kan.
Joh. z,3. Warlich/ warlich/ ich ſage
dir: Es ſey dann daß jemand von
neuem gebohren werde kan er das
Reich GOttes nicht ſehen.

1 18. Durch was fur Mittel muß der Sunder das
Werck der Wiedergebuhrt befordern?

A. J. Daßeer ſich offt ſeinen erbarmlichen Zu
ſtand vorſtelle, ſo lang er noch nicht wie
dergebohren iſt.

I. Daßer offt zu GOTT ſchreye.
III.Daß er die Mittel der Gnade fleiſſig
gebrauche.

1v. Daßer fur groben heydniſchen Laſtern

ſich hute.
V. Daß er den Umgang mit Wiederge
bohrnen ſuche.

Das AVII. Capitel.
Von der Rechtfertigung.

1. Welchet iſt das vierte Gut des Gnaden-Bunds?

Die Rechtfertigung.
Jer.31, 34. Jch wül ihnen ihre Sun
den vergeben und ihrer Miſſetha
ten nicht mehr gedencken.

2. Was iſt die Rechtfrtigung?
A. Dasjenige Gnaden Werck GOttes,

wo

—e



O0 (e 63wodurch der Sunder in dein Gericht
GOttes wird frey geſprochen von allen ſei
nen Sunden, und indas veriohrne Recht

3zum Leben wieder emgeſetzt, um der Ge—

rechtigkeit JEiu willen.
z. Wer tout dieſe Gerechtſprechung? n

A. GOTLTder Vater. auilTa Watum eben der Vattr?
1

 n

A. Weil er im Gnaden-WWerck ſich als
den oberſten Richter offenbahret.

Dan.7,/9. 10. 2. Cor. 5, 16.g. Wie wird der Merſch, der gerecht geſprochen wird,

in dem Gericht GOttes betrachttt?

A. Als ein Sunder.
Rom.4/ 5. Demaber der nicht mit

Woercken umgehet glaubt aber an
den der die Gottloſen gerecht

ſpricht dem wird ſein Glaube gerech
net zur Gerechtigkeit.
Matth. 9, 12. 13.

6 Aher als was für ein Sunder?A. Als ein auserwahlter, beruffener und buß 9

fertiger Sunder.Rom. 8, 33. Wer will die Auserwahle
GOttes beſchuldigen? GOtt iſt

hie, der gerecht ſpricht.
Rom. 8,/ zo. Welche Er aber beruffen 4L

hat die hat Er aueh gerecht ge ůz
ſprochen. l

Lue.
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Luc. 18, 13. 14. Und der Zollner ſtund
von ferne/ wollte auch ſeine Augen
nicht aufheben aen Himmcel ſondern
ſchlug an ſeine Bruſt und ſprach:
GOtt ſey mir Sunder gnadig.

7 Jn wie biel Stucken deſteht die Rechtfertigung?
A. Jnzwey Stucken:
J. Jn der Freyſprechung von Sunden.
JII. Indem Recht zum ewigen Leben.
Dan.9, 24. Siebenzitg Wochen ſind
beſtimmt uber dein Volck und dei
ne heilige Stadt ſo wird dem Ueber
treten gewehret und die Sunde zu
geſiegelt/ und die Miſſerhat verſoh
net/ und die ewige Gerechtigkeit an
gebracht.
Pfalm 32/ 1. 2. Rom. J/ g.10.
Vffenb. 2, 17.

8. Aber wie kan GOtt den Menſchen gerecht ſpre
chen, der bisher ein Sunder geweſen iſt?

A. Es muß eme andere Gerechtigkeit dazwi—
ſchen kommien.

9. Was iſt das fur eine Gerechtigkeit?
A. Die Gerechtigkeit, die Chriſtus durch

ſeinen vollkominenen Gehorſam erworben
hat.
Jerem. 23, 6. Diß wird ſein Name
ieyn daß man ihn nennen wird/
HErr der unſere Gerechtigkeit iſt.

Rom.3,25. 10.



vr) o (Sr 65io. Wie kan aber der Sunber durch Chriſti Gerech
tigkeit gerecht werden?

A. Sie wird ihm von GOtt zugerechnet.
Rom. 3,/3.

111. Wie geſchicht dieſe Zurechnung?
A. Was der Sunder mißhandelt hatte, wird

gerechnet, als ob es Chriſtus mißhandelt
hatte, und was Chriſtus gethan und gelit—
ten, wird gerechnet, als obes der Sunder
gethan und gelitten hätte.
2. Cor.5/ 21. Dann Er hat den der
von keiner Sunde wuſte fur uns zur
Sunde gemacht auf daß wir wur
den in Jhm die Gerechtigkeit/ die fur
GVOtt gilt.

12. Wodurqh wird der Sunder dieſer Rechtferti
gung theilhafftig?

A. Allein durch den Glauben.
Rom. 3, 28. So halten wir es nun

daß der Menſch gerecht werde ohne
des Geſetzes Werck, allein durch den
Glauben.

13. Haben dann die Wercke in dieſer Rechlferti—
gung keinen Platz?

A. Durchaus keinen. Gal. z, 11. Daß
aber durchs Geſetzes Werck niemand
gerecht werde iſt offenbar. Dann der
Gerechte wird ieines Glaubens leben.
Rom. 11,6. Pſalm 143,2.

Jeſ. 64, 6. tia.



G Hr) o (RrT14. Hat die Rechtſertigung nicht ihre Staffeln?

J. Ja. Offenb. 22,11.tug. Welche ſind am nothigſten zu unterſcheiden?

A. Man macht Unterſcheid zwiſchen der
Rechtfertigung des Sunders und zwiſchen
der Rechtfertigung des Gerechten.

 16. Was iſt dazwiſchen fur Unterſcheid?
A. Jene geſchiehet allein durch den Glauben

an Chriſti Gerechtigkeit. Dieſe iſt eine na
hece Beveſtigung der erſten: und daflieſſen
die Wercke als Kennzeichen mit ein. Von
jener handelt Paulus, von dieſer Jacobus

Das Xvyimn. Capitel.
Vonder Heiligung.

1. Welches iſt das fuffte Gut des Gnaden-Bunds

A. Die Heiligung.Ezech. 36,27. Jch will meinen Geiſt in
euch geben und will ſolche Menſchen
aus euch machen die in meinen Ge
boten wandeln und meine Rechte
halten und darnach thun.

2. Was iſt dit Heiligung?
 A. Die Fortſetzung der Bekehrung. Oder

dasjenige Werck des Geiſtes GOttes il
der Seele, wodurch ein Bunds Geneſſ
GOttes von ſeinen Sunden immer mehl
gereinigt, und zum Guten immer tuchti
ger gemacht wird. Hebr. 12, 14.

Wa



Ar) o (t 67z3. Was iſtfur Unterſcheio wiſchen der Redhtferti—
gung und Heiligung?

A. Jene nimmt die Schuld, dieſe den Un
flath der Sunden weg.

4. Sind ſie nicht unauflöslich verknüpfft?

A. Frehlich ja.
1. Cor. 6,11. Aber ihr ſeyd abgewa
ſchen ihr ſeyd geheiliget ihr ſeyd ge
recht geſprochen durch den Namen
des HErrn JEſu und durch den
Geiſt unſers GOdbtes.

5. Wie viel Theile hat die Heiligung?
A. Zwey Theile.

J. Die fernere Unterdruckung der Ueber—
bleibſel der Sunden.

11. Die mehrere Bequemmachung zum
Dneuen Gehorſam.Cit.2, 11. 12. Dannes iſt erſchienen
die heylſame Gnade GOttes allen
Menſchen und zuchtiget uns daß

wir ſollen verlaugnen das ungottli—
che Weſen und die weltlichen Luſte,

und zuchrtig gerecht und gottſelig
leben in dieier Welt.2. Cor.7, 1. Epheſ. 4, 22224.

G. Woourch werden die Ueberbleibſel der Sunden

A. Durch den geiſtlichen Streit, den die
unterdrückt?

„Glaubigen ſtets führen müſſen.

Gal.

—CcÊ
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ög Sr) o (qGal.5, 17. Dann das Fleiſch geluſtet
wider den Geiſt und den Geiſt wi
der das Fleiſch und dieſe ſind wider
einander daß ihr nicht thun moget
was ihr gern wollet.
2. Tim. 2,3. Hebr. 12,14. Rom. 6,15-19

7. Gegen wen wird dieſer Streit geführet?
J. Gegen den Teufel, die Welt, und am

meiſten gegen unſer Fleiſch und Blut.
8. Womit?

A. Mit Wachen und Baten.
Matth. 26,41. Wachet und batet/ auf
daß ihr nicht in Anfechtung rallet.
Der Geiſt iſt willig aber das Fleiſch
iſt ſchwach.
Epheſ. 6, 1018.

9. Worinn deſtehet die Bequemmachung zum neuen

Gehorſam?
A. Daß man aller guten Wercke aufs ſorg

faltigſte ſich befleiſſet.
Tit.2, 14. Der ſich ſelbſt fur uns gege
ben hat auf daß Er uns erloſet von
aller Ungerechtigkeit/und Jhm ſelbſt
reiniuet ein Volekzum Eigenthum
das fleißig ware in guten Wercken.

10. Was gehoret zu einem gulen Werck?
A.1.Es muß aus wahrem Glauben geſchehen.

Rom. 14, 23. Was nicht aus Glauben
geſchiehet/das iſt Sunde.

U.
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Je) o (tt 69ul. Zu GOttes Ehren.
1. Cor. 1o, 31. Jhr eſſet oder trincket/
oder was ihr thut ſo thut alles zu
GOttes Ehre.

IIl. Nach dem Geſetze GOttes. Jeſ. 8, 20.
Nach dem Geſetz und Zeugniß wer
den ſie das nicht ſagen ſo werden ſie
die Morgenrothe nicht haben.

11. Wasiſt das Geſetz GOttes?
A. Eine Richtſchnur aller innern und auſſern

Thaten des Menſchen, um darnach zu le—
ben und gerichtet zu werden.

12. Welches iſt der Innhalt bes Geſetzet GOttet?

A. Liebe GOttes und des Nachſten.
Matth. 22, 37. 4o.

13. Was iſt GOtt lieben?
A. 1. EOtt hoch ſchatzen. 2. Nach ſeiner Ge

meinſchafft verlangen. 3. Nach GOttes
Gefallen leben. 4. Jn GOtt ſich beluſtigen.

14. Wie muß GOtt geltebet werden?
A. Von gantzem Hertzen, von gantzer Seele,

von gantzem Gemuth und von allen Kraff

ten. 15. Wer iſt unſer Nachſter? J
A. Alle Menſchen: Selbſt unſre Feinde.

Doch am meiſten GOttes Kinder. J

16. Wie muß man den Nachſten lieben?A. Als ſich ſelbſt. J17. Worinn beſteht die rechte Liebe des Nachſten?A. Daß a
4



ĩite 7o o Gt„A. Daß man ſeine Seele ſucht zu GOttes
J Gemeinſchafft zu bringen.

J

frs. Wo finden wir die furnehmſten Pflichten des

Giſetzes GOttes bey einander?J A. Jnden zehen Geboten.
14 19. Kun diß Geſetz in dieſem Leben vollkommlich ge

 A.. Nein.
halten werden?

11 Jac.3,2. Wir fehlen alle mannigfaltig.
1. Joh. r„8. So wir ſagen wir haben
keine Sunde ſo verruhren wir uns
ſelbſt und die Wahrheit iſt nicht in
uns.

 ao. Warum laſſet GOtt noch immer Schwachhei
ten ubrig bleiben in den Glaubigen?

A.1. Um ſie niedrig in ihren eigenen Augen zu
machen.

II.Um ſie von der Nothwendigkeit der Gna
de GVttes zu uberzeugen.

III. Um in ihnen ein Verlangen nach dem
zukunfftigen Leben zu erwecken.

arn. Was iſt ann hie die Pſlicht der Glaubigen?
J A. Sie müſſen der Vollkonienheit nachjagen.

Phil. 3,12. 13. 14. Nicht daß ichs ſchon
J ergriffen habe oder ſchon vollt oinen

ſey. Jch jage ihm aber nach ob ichs
ergreiffen mochte nachdem ich von

p Chriſto JEſunergriſfen bin. Meine
Bruder ich ſchatze mich ſelbſt noch

nicht

r 22



t) o0 (a 71nicht daß ichs ergriffen habe. Eines
aber ſage ich: Jch vergeſſe was da
hindeniſt und ſtrecke mich zu dem
das davornen iſt und jage nach dem
furgeſteckten Ziel nach denr leinod/
welches vorhalt die himmliſche Be—
ruffung GOttes in Chriſto Jtkſu.

122. Wie weit kan ein Glaubiger konmen n der
Heiliqung?

A. So weit alsGʒOttes Verheiſſungen gehen,
und andere Heiligen auch gekommien ſind.

t 2z. Was fur Mittel muſſen angewendet wtrden,
um in der Heiligung zuzun hmen?

A. Deren ſind furnemlich ſieben.
J. Eine fleiſſige Betrachtung des Wortes
GOttes. Joh. 17, 17.

II Ein ernſtliches Gebat, 1. Joh. 5, 14.
veralichen mit 1, Theſſ. 4,3.

Ili. Ein ſtetes Aufſehen auf Chriſtum, und
am meiſten auf ſein Exenipel. Hebr. 12, 2.

1V. Eine gantzliche Uebergebung an die Wir
ckungen des Heil. Geiſtes, i1. Theſſ. ſ,19.

V. Eine offtmalige Erneuerung des Bunds
mit GOtt. Pſaim 119, 106.

VI. Eine tagliche Selbſtprufung. Pſalm
119, 59.

„VIl. Ein genauer llmgang mitden Heiligen:
Hebr. 3, 13.
f24. Welches iſt daß fürnehmſte bieſer Mitiel?

A. Das Gebat. Matth.



72 Se) o (aMatth.7,7. Bittet ſo wird euch ge
geben ſuchet ſo werdet ihr finden
klopffet an ſo wird euch aufgethan
Luc. 11, 13. Jac. 4, 2.

x5. Wie muß das Gedbat beſchaffen ſthn?
A. Es muß geſchehen J. Jn Demuth.

1. B. Moſ. 18,27. Abraham antwor
tete und ſprach: Ach ſtehe ich habe
mich unterwunden mit dem HErrn
zu reden wiewol ich nur Staub und
Aſche bin.

II. Mit Andacht.
Pred. 5, 1. Sey nicht ſchnell mit dei
nem Munde, und laß dein Hertz nicht
eylen/ etwas zu reden fur GOtt: Dann
GOtt iſt im Hinmmel und du auf
Erden. Pſalm 57,8.

III. Mit Aufrichtigkeit.
Pſ. 38/ 10. HErr/ fur dir iſt all meine
Begierde/ und mein Seuffzen iſt dir
nicht verborgen.

IV. Jm GOlauben.
Matth. 21,22. Alles was ihr bittet
im Gebat/ ſo ihr glaubet jo werdet
ihrs empfahen.
Joh. 14, 13. Jac, 1, 6. 7.

V. Ernſtlich.
dgac.

o



Vr) o (St 73Jac.5, 16. Des Gerechten Gebat ver
mag viel wann es ernſtlich iſt.

VI. Unaufhorlich.
1. Theſſ. 17. Batet ohne Unterlaß.

26. Was muß gebaten werden?
A. Alle geiſtliche und leibliche Nothdurfft.

27. Wo finden wir einen kurtzen Bigriff davon?
A. Jndem Gebat des HErrn.

Das XIX. Capitel.
Vonder Verſiegelung.

1. Welches iſt das ſechſte Gut des Gnaden-Bunds?

A. Die Verſiegelung.
2. Cor.1,/21.22. GOtt iſts der uns be
veſtiget ſamt euch in Chrtſtum und
der uns geſalbet hat. Welcher uns
auch vernegler und in unſere Hertzen
das Pfand des Geiſtes gegeben hat.

2. Was iſt die Verſiegelung?
A. Dasjenige Werck des Geiſtes GOttes,

wodurch die Glaubigen im Stand der
Gnade beſtäandig bewahret werden, und
von dieſer Bewahrung in ihren Seelen ei
ne ſuſſe Verſicherung empfangen.

z. Wie viel Stucke hat die Verſiegelung?

A. Zwey Stucke:
J. Die beſtandige Bewahrung.
II. Die ſuſſe Verſicherung.

D 3. Wer
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74 St) o (at4. Werden die Gleubegen deſtandig bewahret in

der Gnave GO18?
A. Ja. Darinn iſt ihr Stand beſſer, als der

Stand Adams vor dem Fall warJeſ. 54,10. Dann es ſollen wohl Ber

ge weichen und Hugel hinfallen abermeine Gnade ſoll nicht von dir wei
chen und der Bund meines Friedens
ſoll nicht hinfallen ſpricht der HErr/
dein Erbarmer.15. Woraus fleuſt die beſtandige Bewahrung der

Glaubigen?A. Aus der gantzen Haushaltung der hochge
tobten Dreveinigkeit in dem Gnadenwerck.

16. Wie fleuſt uie aus der Hauehaltung des Vanis!
A.1. Weil Er die Glaubigen von Ewigkeit

erwahlet hat, Matth. 24, 24.
Ii. Weil Er ſie ſeinem Sohn geſchencktt

hat, Joh. i10, 29.
Iil. Weil er in ihrer Bewahrung eine Gott

liche Krafft anwendet, 1. Petr. 1, 5.æ7. Wie fleuſt ſie aus er Haush liung des Eohns!

A. 1. Weil der Sohn furr ſie gelitten, Hebr.

i0,/ 14.
Il. Weil Er fur ſie bittet, Hebr. 7, 25.
Ul.Queil ſie mit Jhm aufs genauſte verti

nigt ſind, Matth. 16, 18.8. Wie ſttull ſte aus dei Haughaltung desH Geiſttt!

J. J. Weil der Heil. Geiſt beſtandig bey den
Glaubigenbleibt, Joh.14, 16. ll



R) o (æn 75II. Weil das Leben, das Er durch die Wie
dergebuhrt wirckt, der Anfang des ewigen

Lebensiſt, Joh. 4 14.
i. Weil Er ein Pfand des himmliſchen
Erbes iſt, Epheſ. 1, 14.

9. Konnen die Glaubigen von dieſer Bewahr ung
wohl in dieſem Leben Verſicherung haben?

A. Jafreylich.
Rom. 8, 38. 39. Dann ich bin gewiß/
daß weder Tod noch Leben weder
Engel noch Furſtenthum noch Ge
walt/weder Gegenwartiges nochdu

tunffriges weder Hohes noch Tief
fes noch keine andre Creatur mag

uns ſcheiden von der Liebe GOttes
die in Chriſto JEſu iſt unſerm Herrn.
Rom. 5,2. 8, 16.
10. Wit manmerley ſind die Verſicherungenk

A. Mittelbar und unmittelbar.
vrr. Worinn beſtehet die mittelsare VerſicherungA. Wann man den Glauben und andre

Fruchte des Geiſtes in ſich findet, daraus
den Schluß macht, daß man ein Erbe des
Himmels ſey.

1. Joh.5, 10. Siehe oben.
Rom. 8, 17. Sind wir dann Kinder/
ſo ſind wir auch Erben nemlich Got
tes Erben und MitErben Chriſti.
1. Joh. zjau. a2. Ihr Lieben ſo uns

unſer



16 t) o (Stunſer Hertz nicht verdammt ſo haben
wir eine Freudigkeit zu GOtt: Und
was wir bitten werden wir von JIhm
nehmen dañ wir halten ſeine Gebot
und thun was fur Jhm gerallig iſt.

ia. Vorinn beſteht die unmittelbare Verſicherung?

A. An den Erſtlingen des Geiſtes, die den
Glaubigen zu ihrem Troſt und Anmuthi—

girge Den die wir haben
des Geiſtes Erſtlinge/ ſehnen uns bey

uns ſelbſt nach der Kindichafft und
warten auf unſers Leibes Erioöiung.

 13. Was kan man zu pieſen Erſtlingen der Geiſter
bir ngen

A. J. Ein groſſes Geſicht der Herrlichkeit des
HErrn, J. Cor. 2/ 9. 2. Cor. 3/ 1 g.

ii. Eine lebendige Empfindung der Liebe
GOttes, Pſalm 34,9. Rom. 5/ 5.IiI. Eine daraus entſtehende unausſprechli

che Freude, 1. Petr. 1,8.
 14. Aner in was für Gelegenheiten pflegt ſich der

HeErr ſo freundlich an den Seelen zu offenbahren?

A. J. Wann ſie in der Selbſtverlaugnung
weit gekommen.

I.Wann ſie aneinen genauen Umgang mit
GOtt im Verborgenen ſich gewohnet.

JII. Wann ſie in ſchweren Anfechtungen be
ſtandig geblieben.

1v. Inder Stunde des Todes. Das
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Vonder Verherrlichung.

1. Welches iſt das ſiebendebzut desGnaden-Bunds?

A. Die Verherrlichung.
Rom. s, zo. Welche Er aber hat ge
recht gemacht die hat er auch herr
lich gemacht.

2. Watx iſt die Verherrlichung?
A. Das letzte Gnaden-Werck GOttes, wo

durch ſeine BundsGenoſſen endlich in die
volle Beſitzung der Seeligkeit, die Chriſtus
erworben hat, werden eingeſetzt werden.
z. Wie viel Staffeln hat dieſe Berherrlichung?

.A. Furnemlich zwey. Sie wird anfangen am
Tag des Todes, und vollendet werden am
Tage der Auferſtehung.
4. Wie wird ſie anfangen am Tage des Todes?

A. Nach der Seele allein.
5. Wird dann die Seele nach dem Tode ubrig ſeyn?

A. Oja. Dann ſie iſt unſterblich.
NMatth. 10, 28. 22, 32.

6. Werden aber die Seelen der Auserwahlten alſo—
bald nach ihrem Tode jur Seligkeit eingefüh—

ret werden?
JA. Ohne Zweiffel.

Luc.23,43. Warlich, ich ſage dir:Hheute
wirſt du mit mir im Paradeiß ſeyn.
2. Cor.s,1. Wir wiſſen ſo unſer irdiſch
Haus dieſer hhurten zerbrochen wird/

D 3 daß



78 odaß wir einen Bau haben von GOtt
erbaut ein Haus nicht mit Handen
gemacht das ewig iſt im himmiel.

17. Worinn wird bieſe anfangliche Glückſeligktit
beſtehen?

A. J. Jn der Entbindung vom Leibe des To
des.

Il, Jnder vollkommenen Vereinigung mit
Chriſto.
Phil 1, 23. Jch habe Luſt abzuſchei
den und bey Chriſto zu ſeyn.

3. Wer eunbis eibet auch wieder auferwecket werden?

A. Oja.
Joh. 5, 28. 29. Es kommt die Stun
de/ daß alle die in den Grabern ſind
werden ſeine Stim̃e horen und wer
den hervor gehen die da Gutes ge
than haben/zur Auferſtehung des Le

bens die aber Uebels gethan haben
zur Auferſtehung des Gerichts.
19. Warum werden die Leiber der Auserwahl

ten auferſtehen?
A. 1. Weil Chriſtus auferſtanden iſt, 1. Cor.

I5, 20.II. Weil Chriſtus kein vollkom̃ener Erloſer
ware, wann einige ſeiner Auserwahlten in
der Macht des Todes blieben,i. Cor. 15,54.

III. Weil ihre Leiber Tempeldes Heiligen
Geiſtes geweſen ſind, Rom.s, 11.

10. Was
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A. Dieſelbe, die geſtorben ſind.
Job. 19,26. Jch werde darnach mir
dieſer meiner hoaut umgeben werden
und werde in meinem Jleiſche GOtt

ſehen.
11. Jn was fur einer Geſtalt?

J. Unſterblich und verklart.
1. Cor. 15,53. Diß Verwesliche muß
anziehen das Unverwesliche/ und
diß Sterbliche die Unſterblichkeit.
1. Cor. 15, 42244. Es wird geſaet ver
weslich und wird auferſtehen unver
weslich. Es wird geſaet in Unehre?
und wird auferſtehen in Herrlichkeit.
Es wird geſaet in Schwachheit/und.
wird auferſtehen in Krafft. Es wird
geſfaet ein naturlicher Leib und wird
auferſtehen ein geiſtlicher Leib.

12. Was wird nun aut die Auferſtehung folgen?
A. Die vollkommene Gluckſeligkeit nach

Leib und Seel zugleich.
13. Woriton wird die beſtehen?

A. Jn der hochſten Vollkommenheit, die die
menſchliche Natur in der Gemeinſchafft
OOttes zu erreichenfahig iſt.

14. Auf was fur Weiſe wird die Vollkommenheit
etrreichet werden?

A. Die gantze Natur wird zur Verherrti—

D 4 chung



o t) o Gttchung GOttes vollkommen bequem gi
macht werden.

J.Der Verſtand wird volkkommen GOtt
und in GOtt alles erkennen.
1. Cor. 13, 12. Wir ſehen jetzt durch ei
nen Spiegel in einem dunckeln Wort
dann aber von Angeſicht zu Ange
ſicht. Jetzt erkenn ichs ſtückweiſe
dann aber werde ichs erkennen/ gleich
wie ich erkennet bin.

IIJ. Der Wille wird vollkommen mit GOtt
eins ſeyn in der Liebe.
Joh. 17, 21. Auf daß ſie alle eins ſeyn

gleichwie du Vater in mir und ich in
dir daß auch ſie in uns eins ſeyn.
1. Joh. 3,2.

Iil. Das Gewiſſen wird vollkommen in der
Genieſſung GOttes frolich ſeyn.
Pſ. 17, 15. Ich aber wüll ſchauen dein
Antlitz in Gerechtigkeit ich will ſatt
werden wann ich erwache von dei
ner Geſtalt.

IV. Der Leib wird ein bequemes Werck—
zeug der Seele zur Verherrlichung GOt
tes ſeyn.
Phil. 3, 21. Welcher unſern nichtigen

Leib verklaren wird daß er ahnlich
werde ſeinem verklarten Leibe nach

der



Ht) o (Hr dider Wurckung damit er kan auch al
le Ding ihm unterthanig machen.

15. Worunn wird das Werck der Auserwahlten
in dem Himmel beſtehen?

A. Jn einer immerwahrenden Verherrli—
chung GOttes. Offenb. Joh. 5, 13.

16. Wird dieſe Gluckſeligkeit nicht noch vergroſſert
werden durch die Umſtandt?

A. Ja. J. Der Ortwird der Himmel ſeyn.
II. Die Geſellſchafft werden die Engel und
vollkommene Gerechte ſeyn.

III. Sie wird bis in Ewigkeit wahren.
Pſalm 16, 11. Fur dir iſt Freude die
rulle und liebliches Weſen zu deiner
Rechten ewiglich.

T 17. Muß eine vollkomnmene Seligkeit nothwendig

ewig ſeyn?
A. Ja. J. Weil unſere Begierden auf ein

Unendliches ausgehen.
II. Weil ſonſt die Furcht des Verluſtes

auch die groſſeſte Gluckſeligkeit unvollkom
men machen wurde.

Das Xxxl. Capitel.
Von der Aufrichtung des Gna—

denBunds.
1. Jſts nun gnug alle dieſe herrliche Verheiſſungen

det Gnaden:Bunds zu kennen?
A. Nein: Sondern es muß auch wurcklich

D 5 dar



daruber ein Bund mit GOtt aufgerichtet
werden.

2. Was gehet vor dieſer Aufrichtung her?
A. Die Vorftellung, die GOtt durch ſein

Gbort und Geiſt an einem jeden auser—
wählten Sunder in ſeinem Hertzen thut
daß er willig ſey, einen ſolchen Bund mit
ihm zu ſchlieſſen.
Ezech. 33,11. So wahr ich lebe, ſpricht
der 1ERB hERR.Ich habe keinen
Gefallen an dem Tod des Gottloſen
ſondern daß ſich der Gottloſe bekeh
re von ſeinem Weſen und lebe. So
bekehret euch doch nun von eurem boö
ſen Weſen. Warum woollet ihr ſter
ben ihr vom Hauſe Jſrael?
Jeſ.55, 1. 2. 2. Cor. 5, 20.

J. Worinn beſteht die würckliche Aufrichtung ſelbſt?

J. Jn der Zuſtimmung des Glaubens, wel
che der auserwahlte Sunder an dieſem
Bundthut.
5. B. Moſe 26, 17. 18. Du haſt dem
SHErrn deinem GOtt ſagen laſſen,
daß Er dein GOtt ſey daß du in al
len ſeinen Wegen wandelſt und hal
teſt ſein Geſetz Gebot und Rechte
und ſeiner Stimme gehorcheſt: Und
der HErr dein GOtt hat dir heute

lagen



Jr) o co 83ſagenlaſſen daß du ſein Volck ſeyſt.
Hebr. 4, 14. Jeſ. 44,54. Wie viel Lheile hat bieſt Zuſtimmung?

A. Zwey Theile: Eine Sinnehmung GOttes,
und Uebergebung an Jhn, Jenes ſiehet
auf die Verheiſſungen, dieſes auf die For
derungen des Gnaden. Bunds.
Hohel. 2, 16. Mein Freund iſt mein
und ich bin ſein der unter den Lilien
weydet.Jeſ. 45/ 23. 24. Jch ſchwore bey mir
telbſt und ein Wort der Gerechtig
keit gehet aus meinem Munde dabey
ſoll es bleiben nemlich: Mir ſollen
alle Knie ſich beugen und alle Zungen
ſchworen und ſagen: Jn dem HErrn

habe ich Gerechtigkeit und Starcke.
5. Wie kan derhalben dieſe Zuſtimmung beirachtet

werden?
A. Ats eine geiſtliche Ehe Verlobniß zwiſchen

Chriſto und der Seele.
Hoſ. 2, 19. 20.6. Wann geſchicht dieſe Zuſtimmung am allererſten?

A. Jm Anfana des Glaubens, ſo bald ein
aufrichtiges Verlangen nach dem wahren
Heyl in der Seele gebohren wird.

7. Wie muß ſie geſchehen?
A I. Jntieffſter Armuth des Geiſtes.
ü. Jn ungefarbter Aufrichtigkeit.

Ds6 3. Vat



„v[ L8. Was folgt aus dieſer Zuſtimmung?
A. Ein Recht der Wiederforderung, wo—

durch der BundsGenoſſe im Gebat Frey
muthigkeit hat, um alles von ſeinem Bun
desGOtt zu fordern, wozu Er ſich in die
ſem Bund verpflichtet hat.
Pſalm 27, 8. 9. Mein ertz halt dir
fur dein Wort: Jhr ſollt mein Antlitz

dein Antlitz. Verbirg dein Antlitz
nicht fur mir.
1. Petr.z, 20. Nicht das Abthun des
Unflaths am Fleiſch ſondern der
Bundldie Anfrage) eines guten Gewiſ
ſens mit (zu) GOtt durch die Auf
erſtehung JSSlIl Cyhriſti.

Das XXxI1. Capitel.
Von den verſchiedenen Haus—

haltungen des Gnaden Bunds.
wJſt dieſe Zueignung der Erlo gd chd Gun ur en na—den—Bund ju allen Zeiten gemein geweſen?

NA. Ja. Diß iſt der einige Weg geweſen, wo

durch man zu allen Zeiten iſt ſelig worden.
Ap. Geſch. 15, 11. Sondern wir glau
ben durch die Gnade des HErrn JE
ſu Chriſti ſelig zu werden gleicher

Hebr. 11, 40. Jſt



A O d)2. Jſt aber in den Umſtanden nicht einige Verſchie
denheit geweſen?

A. Ja. Es hat GOttwohlgefallen ſeine Kir
che unter verſchiedenen Haushaltungen zu

regieren.
Hebr.i, i. Nachdem vor Zeiten GOtt
manchmal und mancherley Weiſe ge
redet hat zu den Vatern/ durch die
Propheten hat Er amletzten in die
ſen Tagan zu uns geredet durch ſei
nen Sohn.
Ephef. 3,9. 10.

z. Wie mancherleh iſt die Kirche?
A. Zweyerley:die auswendige und inwendige.

4. Was iſt die auswendige Kirche?
A. Die Gemeine der auswendigen Bekenner

der Wahrheit, aus Guten und Boſen
gemiſchet.
Matth. 22, 10. 2. Tim. 2, 20. 21.

5. Was iſt die inwendige Kirche?
A. Die gantze Menge der Auserwahlten, die

durch Chriſti Wort und Geiſt aus dem
menichlichen Geſchlecht und in allen Zeiten
zur Gemeinſchafft GOttes beruffen, abge
ſondert und vereinigt werden.

J. Tim. 3/ 15.6. Wie mancherley iſt die inwendige Kirche?

A. Zweyerley: Die Streitende und Trium
phirende.

D 7 7. War *S



6 S) o (8t17. Warum werden die Wige GOttes in ſeiner
Kirche Halishaltungen genannt?

A. J. Weil GOtt ſeine Kirche auf eine gar ge
linde und angenehme Weiſe gleich einem
gutigen Haus-Vatter regieret.

JI. Weil GOttes Handlungen in ſeiner
Kirche mit den verſchiedenen Handlungen
eines Haus-Vaters nach dem verſchiede
nen Alter und Beſchaffenheit der Haus—
genoſſen eine groſſe Aehnlichkeit haben.

8. Wie viel Haushaltungen zehlet das Wort GOt
tes in der ſtreitenben Kirche auf Erden?

A. Drey: Unter der Verheiſſung. Unter
dem Geſetz. Unter dem Evangelio.

T9. Wie konnen dieſe dreh Haushaliungen intge
mein unterſchuedtn werden?

A. Unter der Verheiſſung war die Kirche
gleich einem unmundigen Kinde; Unter
dem Geſetz einem Knaben, der in der Zucht
gehalten wird; Unter dem Evangelio ei
nem erwachſenen Sohn, der zum Maaß
eines vollkommenen Alters gekommen iſt.

1o. Welches iſt der furnehuſte Grund dieſtr ver
ſchiebenen Haushaltungen geweſen?

A. Daß es GOtt wohlgefallen die Zukunfft
des Erloſers zu verſchieben bis aufohnge
fahr vier tauſend Jahr nach Erſchaffung
der Welt.

T11. Folgen abtr daraus verſchiedene Hauthal

iungen?
A—



t) o (t 87A. Nothwendig. Dann der Zuſtand derer
die in der wurcklich vollbrachten Erlöſung
ruhmen konnen, iſt viel herrlicher, als de
rer, die dieſelbe noch zukünfftig erwarten.
Hebr. 11,39. 4o. Dieſe alle haben durch
den Glauben Zeugniß uberkommen
und nicht empfangen die Verheiſ—
ſung darum daß GOtt etwas beſ
ſers fur uns verſehen hat/ daß ſie nicht
ohne uns vollendet wurden.

fia.Warum iſt die Zutunfft des Erloſers ins Fleiſch
ſo lang aufgeſchoben worden?

A. Um vonder Ohnmacht des Fleiſches und

Nothwendigkeit des Erloſers die Welt zu
uberzeugen, und das Verlangen darnach
in den Glaubigen zu entzunden.

4 13. Warum noch mehr?
A. Umdie Kennzeichen des Erloſers und die

Beſchaffenheit der Erloſung auf verſchie—
dene Arten voraus bekannt zu machen: da
mit der Erloſer bey ſeiner Zukunfft deſto
klarer mochte erkannt, und alſo eine meh
rere Gewißheit des Glaubens erwecket
werden.

114. Wodurch iſt die Btkanntmachung geſchehen?
A. J. Durch Weiſſagungen der Propheten.

II. Durch Vorbilder.7 15. Aber giebt diß nicht nur zwey Abtheilungen?
A. GOtt hat, um ſeine mannigfaltige Weiß

heit

ò



Ay o  baheit zu offenbahren, die Zeit vor Chriſto
wieder in zwey Theile geſchnitten, und in
der erſten Zeit durch bloſſe Verheiſſungen/
in der andern aber durch Hinbeyfugung
des Moſaiſchen Geſetzes, die Glaubigen
auf Chriſtum gewieſen.
Gal.3,17. 18. Das Teſtament das
von GOtt zuvor benatiget iſt auf
Chriſtum wird durchs Geſetz nicht
aufgehoben daß die Verheiſſung
durch das Geſetz ſolte aufhoren wel
ches gegeben iſt uber vier hundert
und dreyßig Jahr hernach. Dann ſo
das Erbe durchs Geſetz erworben
wurde ſo wurde es nicht durch Ver
heiſſung gegeben: GOtt aber hats
Abraham durch Verheiſſung frey ge
ſchenckt.

16. Waun hat die Zeit der Berheiſſung angefangen?
J. Jn dem Paradeiß, alſobald mit der erſten

Verheiſſung.
1. B. Moſe 3, 15. Und ich will Feind
ſchafft ſetzen zwiſchen dir und dem
Weibe zwiſchen deinem Saamen
und ihrem Saamen. Derſelbe ſoll
dir den Kopff zertreten und du wirſt
ihn in die Ferſen ſtechen.

17. Jn wie viel Cheile kan dieſe Zeit bequemlich ge-

ſchniiten werden?

A, Jn
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Noah.
II. Von Noah bis auf Abraham.
III. Von Abraham bis auf Moſe.

1ß. Was hatte es fur eine Beſchaffeuheit mit der
Zeit der Verheiſſung?

A. Sie war unvollkommener als die Zeit des
Evangelii, aber vollkommener als die Zeit

des Geſetzes.
19. Wo fieng die Zeit des Geſetzes an?

A. Auf dem Berg Sinai, und am meiſten
nach der Sunde des gegoſſenen Kalbs.
Jer.31, 32. Nicht wie der Bund ge
weſen iſt den ich mit ihren Vatern

machte da ich ſie bey der cand nahm,
daß ich ſie aus Egyptenland uhrete/
welchen Bund ſie nicht geha ten ha
ben und ich ſie zwingen muſte/
ſpricht der HERR.a20. Was iſt in dieſer Zeit zu der Verheiſſung

beygekommen?
A. Der Bund des alten Teſtaments.

1 21. Wat war das für ein Bund?
A. Es war ein Vertrag GOttes mit den Kin

dern Jſrael, in welchem GOtt von Jſrael
eine genaue Leiſtung des ceremoniellen Ge
ſetzes, durch die Hand Moſe gegeben, for
derte, unter Bedrohung des Todes, und
Verheiſſung der erblichen Beſitzung des

Landes Canaan. t22.
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Kindern J'rael aufgerichtet?

A. J. Um ſie von allen Volckern des Erdbo
dens abzuſondern, und dadurch die Offen
bahrungdes Erloſers unter ihnen deſto kla
rer und gewiſſer zu machen.

II. Um die Art der kunfftigen Erloſung
unter vielen Vorbildern abzuſchatten.
Col.2, 16. 17. Hebr. y, 8. 9. 10, 1.

23. Wie viel Theile hat dieſe Haushaltung gehabt?
A. Wiederum drey:l. Von Moſe auf David.
U. Von David auf die Babyloniſche Ge
fangniß.

III. Von der Babyloniſchen Gefangniß auf
Chriſtum.

24. Was hatte es nun mit dieſer Hauthaltung fur
eint Bewandniß?A. Sie war ſehr unvollkommen.

Hebr. 8,7. Dann ſo jenes das erſte
untadelich geweſen wure wurde nicht
Raum zu einem andern geſucht.
 25. Worinn deſtund ihre Unvollklommenheit?

A. J. Es geſchahe noch ſtets durch die Opffer
Erinnerung uber die Sunde, Jer. 17, 1.
Hebr. 10, 1-3. Il. Das Maaß des Gei—
ſtes war ſehr ſparſam, Joh.7, 39. Daher
es kam, daß III. Die Erkanntniß weniger
war, 2. Cor. 3, 15. IV. Wie auch die Hei
ligung,z. B. Moſe 29, 4. V. Und der Troſt,/

Hebr.
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Knechtſchafft, Rom.s, 15. Sowohl unter
den vielfaltigen Satzungen, als Vatern des
Fleiſches, Gal.4, 1.3. VII. Die Schei—
dewand zwiſchen Juden und Heyden ſtund
noch, Epheſ.2, 14. 15. VIII. Die gantze
Haushaltung warunbeſtandig, Hebr.s,13

26. Wann hat die Zeit des Evangelu angtfanqgen?
A. Mit der Erſcheinung Chriſtiins Fleiſch,

und abſonderlich mit der Ausgieſſung des

Heiligen Geiſtes.
27. Was iſt darinn für Berandtrung vorgegangen?
A. Das alte Teſtament iſt abgeſchaffet, und an

deſſen ſtatt das neue Teſtament eingeführet.
28. Worinn beſtund daſſelbe?

A. Jn verſchiedenen Verheiſſungen und Gu
tern, die aus der wurcklichen vollbrachten
Werſohnung herfloſſen, und dieſe letzte
Haushaltung vollkommener, als alle die
vorige machten.
Jerem. 31, 33. 34. Sondern das ſoll
der Bund ſeyn den Jch mit demHau
ſe Jſrael machen will nach dieſer Jeit/
ſpricht der Err: Jch will mein Ge
ſetz in ihr Hertz geben und in ihren
Sinn ichreiben/ und ſie ſollen mein
Volck ſeyn ſo will ich ihr GOTT
ſeyn. Und wird keiner den an
dern noch ein Bruder den andern

leh
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HErrn ſondern ſie ſollen mich alle
kennen beyde klein und groß/ ſpricht
der HErr: Dann Jch will ihnen ihre
Sunden vergeben und ihre Miſſe
that nicht mehr gedencken.

as9. Wilches ſind die Guter des neuen Teſtamenti!
A. J. Eine vollkommene Vergebung der

Sunden, Rom. 3,25. 8, 1.
Il. Eine reiche Ausgieſſung des Heil. Gei

ſtes, Joel2, 28. Woraus folget
III. Ein gros Maaß der Erkanntniß Gott
licher Geheimniſſen, Rom. 16, 25. 26.

1V. Ein hoher Staffel in der Heiligung
Zach. 12/ 8. 2. Cor. 3/ J.

V. Ein uberflußiger Troſt in dem Gewiſſen
Jeſ.61, 123.

VI. Eine vollige Freyheit, Galat. 4, 265 ſo
wohl von allen Satzungen des Levitiſchen
Gottesdienſtes, als von aller Beherrſchung
der Gewiſſen, Coloſſ. 2, 14. 15.

VII. Ein Friede mit allen Menſchen, Eph.2/
17. 18.

VIII. Die gantze Haushaltung iſt beſtandig
und fleußt in die Ewigkeit hinein, Daniel
2/44 4

tz0. Wie lonte dieſeZeit bequemlich getheilt werden?

A. Jn ſieben ZeitFalle, nach der Zah l der ſie
ben Siegel in der Offenbarung Johañis.

Das
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Von den Siegelndes Gnaden—

Bunds J

1. Wir haben bisher geſchen die innerliche Zueignung
der Seligkeit, die Chriſtus erworben hat, geſchit

het nicht auch eine auſſerliche?A. Ja: Durch die Verheiſſung des Evangelii,
und die ſogenanute heilige Sacramenten.

7 2. Von welchen werden dieſelbe vorgetragen und

bedienet?
A. Von den Lehrern in der Kirche, i. Cor. 4,1.
»z. Jſt dann dar LehrAmt eine Einſetzung Gottes?7
dl. Ja Freylich. Epheſ.a/11. 12. Und er

hat etliche zu Apoſteln geſent etliche
aber zu Propheten/etliche zur kvange

liſten/ etliche zu Hirten und Lehrern/
daß die Heiligen zugerichtet werden
zum Werck des Amts dadurch der
Leib Chriſti erbauet werde.

4. Was wird dadurch verſtanden?
A. Gemwiſſe heilige Zeichen und Siegel der

Verheinungen des GnadenBunds, von
GOtt elngeſetzt, zur Starckung des Glau
bens, Erinnerung des Todes Chriſti, und
Vereinigung der Glaubigen.

S 5. Warunm ſind ſie Zeichen?
A. Weil ſie etwas geiſtliches und unſichtbares

bezeichnen: Und zwar ſo, daß ſie nicht nur
daran eriũern, ſondern auch eine Gleichfor

migkeit davon in ſich haben. 1.B.
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Siehe unten.

ts6. Warum ſind ſie jugleich Siegel?
A. Weil ſie das, was ſie bezeichnen, auch be

veſtigen und zueignen denen, die ſie auf eine
ziemende Weiſe gebrauchen.
Rom. 4, 11. Siehe unten.

f J7. Worinn deſteht ihre Heiligktit?
J. Jn drey Stucken: J. Daß ſie zum heiligen

Gebrauch ſind abgeſondert.
II. Daß ſie heilige Dinge vorſtellen.
III. Daoß ſie mit einer heiligen Furcht und

Ehrerbietung muſſen bedienet und ange
nommen werden.

2 Wax bezeichnen und verſiegeln die Eacramenten!
A. Alle verheiſſene Guter des CnadenBunds.

Rom. 4, 11. Das Zeichen aber der Be
ſchneidung empfieng er zum Siegel
der Gerechtigkeit des Glaubens
welchen er noch in der Vorhaut hatte.

9. Wer muß die Sacramenten einſetzen?
J, Allein GOtt.

1. Cor. ii, 22. Jch habe es von dem
HErrn empfangen das ich euch ge
geben habe.

t io. Warum?
A. l. Weil ſie ein Stuck ſind des Gottes

dienſtes, worinn GOtt alle Menſchen
Gatzungen verpfuyet.

ul.
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und allein die Guter giebt, wovon die Sa
cramenten Siegel ſind.

dir, Wi. i inchettey Zweckhit GOtt in Einſetzung
der Saeramenten gehabt?

A Furnemilich dreyerleh:
J. Um den Glauben zu ſtarcken, weil derſelbe

durch das Sichtbare zu dem Unſichtbaren
aufgeführet wird.

11. Um das Gedachtniß des CreutzTodes
Chriſtizu bewahren.1. Cor. 5, 7. Wir haben auch ein Oſter
lamm welches iſt Chriſtus fur uns
geſchlachtet.
Rom.b, z. Wiſſet ihr nicht daß alle
die wir in JEſum Chriſt getaufft

ſind die ſind in ſeinem Tod geraufftr
1. Cor. 11, 26. Gal. 3/ 1.

AII. Um die Glaubigen unter ſich zu verei
nigen.
1.Cor.t2, 13. Dann wir find alle durch
einen Geiſt zu einem Leibe getaufft
wir ſeyen Juden oder Griechen/
Knechte oder Freyen. Und ſind alle
zu einem Geiſte getranckt.
12. Hat nicht eine jede Haushaltung ihre eigtne

Sarramenten gehabt?

A. Ja.1z. Welcher iſt doz fuürnehinſte Sackament geweſen

in der Zeit eer Verheiſſung? A.

2
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tung noch wahret.
1. Moſe y, 1113. Das iſt das Zeichen
des Bunds, den ich gemacht habe zwi
ſchen mir und euch, und allem leben
digen Thier bey euch/ hinfort ewig
lich. Meinen Bogen hab ich geſetzt
in den Wolcken der ſoll das Zeichen
ſeyn des Bundes zwiſchen mir und
der Erden.
Pſalm 89, 38. Jeſ. 54, 9.

14. Welches ſind die fürnehmſte ordentliche Saera
menten geweſen unter der Zeit dez Geſetzes?

A. Die Beſchneidung und das Oſterlamm.
1. B. Moſe 17, 11. Jhr ſollt die Vor
haut an eurem Fleüch beſchneiden:
Daſſelbe ſoll ein Zeichen ſeyn des Bun
des zwiſchen mir und euch.
2. B. Moſe 12, 13. 14. Und das Blut

j ſoll euer Zeichen ſeyn an den Hauſern
darinn ihr ſeyd daß, wann ich dasBlut ſehe fur euch ubergehe. Und

J

Z

ſollt dieſen Tag haben zum Gedacht
niß und ſollt ihn feyren dem HErren
zum Keſt/ihr und eure Nachkommen
zur ewigen Weiſe.

t 15. Waren nicht auth andre auſſerord entliche Sa
eramenten im alten Teſtament?

A. Za: Als die WolckenSaule, der Durchr
gang
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und der Fels in der Wuſten.
1. Cor. i1o,1:4. Jch will euch aber nicht
verhalten lieben Bruder daß unſre
Vater ſind alle unter der Wolcke ge
weſen/ und ſind alle durchs Meerge
gangen und ſind alle unter Moſe ge
taufft mit der Woleke und mit dem
Meer und haben alle einerley geiſtli
che Speiſe gegeſſen, und haben alle ei
nerley geiſtlichen Tranck getruncken
ſie truncken aber von dem Lels wel
cher mitfolget/welcher war Chriſtus.

5. Welches ſind die ordentliche Saeramenten des
neuen Teſtamentt?l. Die Tauffe und das Abendmahl.

¶7. Worinn ſind die Sacramenten des N. T. von
den Sacramenten des A. C. unterſchieden?

LSie ſind iviel leichter in ihrer Bedienung/,

Z2wiel klarer in ihrer Bedeutung, z) viel
troſtreicher in ihrer Verſiegelung.

tg. Wie viel Klippet muſſen deh der Lehre von den

Sacramenten vermieden werden?Zwori) Derer, die ihnen zu viel zuſchreiben,

und das Zeichen mit der bezeichneten Sache
vermiſchen. 2) Derer, die ihnen zu we
nig zuſchreiben, und ſie nur fur bloſe Zei
chen achten.
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Von der heiligen Tauffe.

1. Welchtes iſt das erſte Sacrament det neuen
Teſtaments?A. Die heilige Tauffe.

2. Welchet iſt das auſſerliche Zeichen der heiligen

Cauffe?
A. Das Waſſer, und zwar rein Waſſer.

Hebr. ro, 23. Gewaſchen am Leibe
mit reinem Waſſer.!.

z. Welches iſt die Handlung mit dieſem Zeichen?
A. In der erſten Kirche war eine gantze Ein

tauchung, nun aber iſt nur eine bloſe Be
ſprengung, die doch an die Eintauchung
erinnert, weil das oberſte Theil des Haup
tes beſprenget wird.Wat heiſt in Namen GOltes des Vaters

Sohns und heiligen Geiſtes getaufft werden?
A. J. Auf Befehl des Dreyeinigen GOttes.
II. Jnder Krafft GOttes.
il. Auf das Zeugniß GOttes.
1V. Auf den Bund mit dem Dreyeinigen

GOTJT.5. Was wird fur ein Geheimnit in der Tauff be
zeichnet und verſiegelt?

A. Alle Guter des GnadenBunds, wo
durch das Werck GOttes in der Seele
anfangt.

6. Was bedeutet dai Waſſer?
A
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JFeſ. z5,1. Wohlan alle die ihr dur
ſtig ſeyd kommt her zum Waſſer.
Jei. 44, 3. Ich will Waſſer gieſſen auf
die Durſtigen und Strohme auf die
Durren: Jch wüll meinen Geiſt auf
deinen Saamen gieſſen und meinen
Seegen auf deine Dachkom̃en. Ezech.
36,25. Jch wüll rein Waſſer ůber euch
ſprengen daß ihr rein werdet von al
ler eurer Unreinigkeit/ und vonallen
euren Gotzen will ich euch reinigen.

7. Was fur Gleichheit iſt zwiſchen dem Waſſer
und zwiſchen dem Blut und Geiſt Chriſti

1. I. Das Waſſer iſt nothwendig zurklnter
haltung des naturlichen Lebens, und Chri
ſti Blut und Geiſt zum geiſtlichen Leben.

U. Das Waſſer iſt ein überflußiges Ele
ment, und die Fruchte des Blutes und
Geiſtes Chriſti ſind in einem uberflunl
Maas ausgegoſſen in den Tagen des nein.
Teſtaments.

IIi. Das Waſſer loſchet den Durſt des Lei
bes, und Chriſti Blut und Geiſt loſchet
den Durſt der Seelen.

1v, Das Waſſer reinigt von dem Unflath
des Leibes, und Chriſti Blut und Geiſt
reiniget von dem Unflath der Seele, wel
ches die Sunden ſind.

E 2 Zachar.
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0o Wr) o (arZachar. 13,1. Zu der Zeit wird das
Haus David und die Burger zu Je
ruſalem einen freyen offenen Born
haben wider die Sunde und Unrei
nigkeit.

kluit arrugtrgneca
und die BlutSchulden Jeruſalems
vertreiben von ihr durch den Geiſt
der richten und ein Feuer anzunden
wirdl1on 1,7. 1. Cor.6, 11.

u

W d deutet die Eintauchung und Beſprengung
des Waſſers?nadenreiche Wurckung des Bluts

iſtes Chriſti, wodurch das Werck
G sinder Seele angefangen wird.

9. Wat fur Wurckungen?
mlich die Vergebung der Sunden

1. aWiedergebuhrt.Ap. Geſch.2, 38. Thut Buſſe/ und laſſe
lich ein jenlicher tauffen auf den Na
Anen JeEſu Chriſti zur Vergebung

4 der Sunden. Appoſt Geſch 22, 16. Stehe auf und
laſſe dich tauffen und abwaſchen
deine Sunde.Tit z 5 Nach ſeiner Barmhertzig
keit macht er uns ſelig durch das Bad

der
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des Heiligen Geiſtes.

10. Was iſt nun fur Gleichheit zwiſchen der Eintau
chung und zwiſchen der Wiedergebuhrt und

Vergebung der Sunden?
A. Gleichwie die Eintauchung ins Waſſer

eine Aehnlichkeit hat des Todes, und die
Hervorziehung aus dem Waſſer eine
Aehnlichkeit der Auferſtehung alſo iſt in
der Vergebung der Sunden die Aehn
lichkeit eines geiſtlichen Tods und einer
geiſtlichen Auferſtehung.

T11. Wat iſt fur Aehnlichkeit des Toder und der
Auferſtehung in der Vergebung der Sunden?

A. Dadurch wird die Krafft des Todes und
Auferſtehung Chriſti zugeeignet.
Coloſſer 3,3. 12. Was iſt fur Achulichkeit des Toder und der

Auferſtehung in der Wiedergebuhrt?
A. Dadurch wird der alte Menſch getod

tet, und der neue Menſch lebendig gemacht.
NRom.6,4. 5. So ſind wir je mit Ihm

begraben durch die Tauffe in den Tod,
auf daß gleichwie Chrijſtus iſt auf
erweckt von den Todten durch die

Herrlichkeit des Vaters alſo ſollen
auch wir in einem neuen Leben wan
deln. So wir aber ſamt Jhm gepflan

HZet werden zu gleichem Code ſo wer
den wir auch der Auferſtehung gleich

Ez ſeyn.
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ĩ alter Menſch ſamt Ihm gecreutziget

4
iſt auf daß der ſundliche Leib aufho
re/ daß wir hinfort der Sunde nicht

J dienen.Col.2, 12. t3. Gal. 3, 26.
13. Werden dieſe Gnaden-Guter in der helligen

i

J

i

Taufft allein bezeichnet?
A. Nein, ſondern ſie werden auch verſieglet.

14. Wie mancherleyh iſt die Verſteglung?
A. Zweyerley:Furnemlich an Seiten GVttes

und alsdann auch anSeiten desTauflings.
15. Wie geſchicht die Verſteglung an Seiten GOttes!
A. So, daß GOtt an Eydes ſtatt beveſtiget

daß Er ſo gewiß mit Chriſti Blut und
Geiſt die Seel reinigen wolle, ſo gewiß der
Taufling mit Waſſer beſprenget wird.
1. Petr. 3,21. Welches (Waſſer) nun
auch uns ſelig macht in der Tauffe
die durch jenes bedeutet iſt/(die mit
jenem Waſſer der Sundfluth daſſelbe be
deutet) nicht das Abthun des Un
flaths am Lleiſch ſondern der Bund
Cdie Anfraae) eines guten Gewiſſens
mit (zu) GOtt.16. Wie geſchicht die Verſtegelung an Seiten des

Ta duftings?
A. So, daß derſelbe durch den Glauben die

ſe: Beſeugung des Dreyeinigen GOttes
an
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aufzufuhren verheiſſet.
Ap. Geſch.8,/ 36. 37. Und der Kam
merer ſprach: Siehe da iſt Waſſer
was hinderts daß ich mich tautren
laſſer Philippus aber ſprach: Glau
beſt du von gantzem Hertzen ſo mags
wohl ſeyn. Er antwortete und ſprach:
Jch glaube/daß IESIIS Chriſtus
GOttes Sohniſt.

17. Wie konnen aber die junge Kinder dieſe Zu
ſtimtnung des Glaubens abſtatten?

A. 1. Sie werden angeſehen in dem Glauben
ihrer Eltern.»1 Cor:7, ia. Der unglaubige Mann

niſt geheiligt durchs Weib/ und das
unglaubigeWeib wird geheiligt durch
den Mann. Sonſt waren eure Kin
der unrein nun aber ſind ſie heilig.

II. Sie muſſen, wann ſie zu den Jahren ih
res Verſtandes gekommen ſind, die Zu
ſtimmung ihrer Eltern beveſtigen, ſonſt

bleibt die Tauffe an ihnen krafftlos.
t 18. Warum hat GOtt gewolt, daß die Bunder
Siegel ſowohl im Alten als neuen Teſtament

den jungen Kindern gegeben ſollten werden?
A. 1. Umglaubige Eltern bey dem frühzeiti
den Abſchiedihrer Kinder zu troſten.

II. Um uns zu lehren, daß unſre gantze Le—

E 4 bens
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muſſe GOtt gewidmiet ſeyn.
Pred. Salom. 12, 1. Gedencke an dei
nen Schopffer in deiner Jugend.

Das XXxV. Capitel.
Vom Heiligen Abendmabl.

„Welchet iſt dat zweyieSiegel der ieuen Teſtaments?

A. Das heilige Abendmahl.2. Welches ſind dit auſſerliche Zeichen in dem Heil.

Ab hlendma J7A. Brod und Wein.
find Handlunhen, ble inlt dem Prod

geſchehen? uneJ. Das Brod wird:vbn dem. Diener! ge
nommen, geſegneti gebrochen: den Tſch
Genoſſen gegeben.!  Die Tlſch? Wenoſſen
aber nehmen, und eſſen es.“4: Welches ſind die Handlungen bth dei Wein?

A. Er wird gleichfalls von dem Diehertge
nomimen, eingeſchenckt, geſegnet undge
geben. Die TiſchGenoſſen nehmen! ihn
wiederum an, und trincken davon.5. Mit war fur Worten hat der HErr Chrifius

das Geheimniß.des heiligen Adendmabls aus
ilegen woſllen?.A. J. Wanmer bey dem Brod ſagt Neh

met/eſſet/; das iſt mein Leib der fur
euch gebrochen wird.

II.
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das Neue Teſtament in meinem Blut.
6. Wie muſſen bieſe Worte verſtanden werden?

A. Das iſt heiſſet ſo viel als: das bedeutet
meinen Leib, u. ſ.f.

17. Womit kan man die Wahrheit dieſer Ausle-
gung beweiſen?

A. J. Weil ſolche abgekurtzte Redens-Arten
in allen Sprachen, und abſonderlich in der
heiligen Schrifft, ſehr gebräuchlich ſind.

—Matth. 13,3. Der Acker üſt die Welt
der gute Saame ſind die Kinder des
Reichs: Das Untkraut ſind die Kin
der der Bosheit.
Offenbahr. Joh. 17,9. 12. Die fieben
Haupter ſind ſieben Berge/ auf
welchen das Weib ſitzt undð ſind ſie
ben Konige:.. Und die zehen Horner/
die du geſehen haſt das ſind zehen
RKonige:

II. Weil ſolche RedensArten auch ſtets von
den Sacramenten des alten Teſtaments

gebraucht ſind.
1. B. Moſe 17, 10. Diß iſt mein Bund
zwiſchen mir und euch und deinem
Saamen nach dir welchen ihr halten
ſolt: daß bey euch beſchnitten werde/
alles was mannlich iſt.
2. B. Moſe 12, 11. Von dem Oſterlamm:

Ey5 Es
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1. Cor. 10,4. Der Felß aber warChri
ſtus.

III. Weil man die Gegner fragen kan, ob
ſie auch glauben, daß der Kelch weſentlich
das Neue Teſtament ſeh.

3. Welches iſt nun das Geheimniß, dar im heiligen
Abendmahl bezeichnet und verſiegelt wird?

A. Alles, was die Glaubige zum Fortgang
des Wercks der Gnade in ihrer Seele von
nothen haben, worzu furnemlich erfordert

wirdL. Eine genaue Vereinigung mit Chriſto.

II. Die Gemeinſchafft mit andern Heiligen.
1. Cor. 10, 16.17. Der geſegnete Kelch
welchen wir ſegnen iſt der nicht die
Gemeinſchafft des Bluts Chriſti:
Das Brod das wir brechen iſt. das
nicht die Gemeinſchafft des Leibes
Chriſti? Dannn ein Brod iſt es ſo
ſind wir viel ein Leib weil wir alle
eines Brods theilhafftig ſind.

7 9. Was iſt bann fur ein Unterſcheid zwiſchen der
Heil. Tauffe und dem H. Abendmahl?

A. Die Tauffe iſt ein Sacrament des An
fangs, das Abendmahl aber des Fort—

gangs in der Gnade.
10. Was bedeutet das Brod?

A. Chriſti Leib, oder Chriſtum ſelbſt, und
den
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be geleiſtet hat.
Hebr. 10,5. Darum als er in die Welt

Tommit ſpricht er: Opffer und Ga
ben haſt du nicht gewollt/ den Leib

aber haſt du mir zubereitet.
Joh. 6,51. Das Brod das Jch geben
werde iſt mein Fleiſch welches Jch
geben werde fur das Leben der Welt.

11. Was bedeutet der Wein?
A.J.Chriſti Blut, das iſt, ſein blutigesLeyden.

Matth. 26/28. Das iſt mein Blut des
neuen Teſtaments welches vergoſſen
wird fur viele/ zur Vergebung der
Sunden.

I. Das neue  Teſtament und deſſen herrli
Ache Guter insbeſondere.

Luc. 22, 20. Das iſt der Kelch das
neue Teſtament in meinem Blut das
fur euch vergoſſen wird.

t12. Sind dieſe herrliche Dinge wohl uehr unter
dem Sinn-Bild des Brods und Weins abgemahlet?

A. Ja.
1. B. Moſe 14, 18. Aber Melchiſedeck
der König von Salem trug Brod
und Wein verfur: und er war ein
Prieſter des Höchſten.
Spruchw.o,5. Kommet zehret von
meinem Brod und trincket des Weins,

»den ich ſchencke. Es Tiz.
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und Chriſti Leib?

A. 1. Das Brod iſt. ine Frucht der Erde:
und Chriſtus auch, nach ſeiner menſchli—
chen Natur, Jeſ.4,2.II.Das Brod muß erſt gemahlen', geknetet

und gebacken werden, ehe es zur bequemen
Speiſe werden kan: und Chriſti Leib mu
ſte durchs Leyden zur Speiſe zugerichtet
werden.iIi. Das Brod iſt die nothwendigſte Speiſe

des Leibes; und das eine, das nothig iſt
nach der Seele, beſtehet darinn, daß man

an Chriſto Theil habe. Luc. 10, 42.
1V. Das Brod iſt eine ſehr nahthaffte, ſtar

ckende Speiſe des Leibes, und dieſelhe
Krafft offenbahret Chriſtus in der Seele,

bnln für Gleichheit mwiſchen dem Wein

und Chriſti Blut?
A. 1. Der Wein iſt eine rucht des Wein

ſtocks, und das gantze Verdienſt und alle
Guter die daraus flieſſen, kommen aus
Chriſto her, Jyh. 15.1.Ii. Der Wein muß gekeltert werden, ehe er
zum Tranck werden kan, und Chriſtus mu
ſte erſt gekeltert werden unter dem Zorn
GOttes, ehe uns ſeine Wohlthaten konten
vollig mitgetheilet wenden. hn.
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und die Guter des Verdienſtes Chriſti,
den Durſt der Seelen, Pſalm 36, 9.

IV. Der Wein erfreuet des MenſchenHertz,
aber noch vielmehr Chriſti Verdienſt die
Seele/Mohel. 2/4

V. DerWein machet beredet, und derUeber—

fluß der Guterdes Verdienſtes Chriſti ff
net den Mund zum Lobe GOttes.

1 15. Warum werden Brod und Wein bey einander
gefugt?J. Damit die Vollkommenheit des Heils

auszudrucken, welches Chriſtus erworben
hat, wodurch alle Begierden der Seelen
erfüllet werden.
Pſ.23. Pſ. 3z4, 10. 11. Furchret den
HErrn ihr ſeine heiligen dann die
Ahn furchten haben keinen Mangel.Die Reichen muſſen darben und hun

gern:aber die den?)Errn ſuchen, haben
keinen Mangel an irgend einem Gut.

 16. Warum wird vas Brod abſonderlich und der
Wein abſonderli dbedienet?

A. Damitzu bedeuten, wie Chriſti Fleiſch
und Blut von einander ſich getrennet am
Stamm des Creutzes.

1 17. Warum wird das Brod und Wein von dem
KirchenHiener genommen?

A. Damit zu erinnern, daß der Vater Chri
ſtum in dem Rath des Friedens beſtimmet,

E7 und
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wahre Opffer fur die Sunde.
1 18. Warum wird das Brod und Wein geſegnet

oder daruber gedaucket?A. Weil durch Chriſtum alle Seegnungen
von GOtt zu uns hernieder kommen, und
alle Danckſagungen von uns zu GOTT
wieder muſſen in die Hohe ſteigen.
19. Warum wird das Brod gebrochen, und der

Kelch eingegoſſen?
A. Um zu bezeichnen, wie Chriſti Leib am

Stamm des Creutzes gebrochen, und ſein
Blut vergoſſen ſeh.20. Warum iſt biß ſo offt in demſelben Abendmahl

auf verſchiedene Weiſe abgemahlet?
A. Weil Chriſtus durch daſſelbe furnemlich

das Gedachtniß ſeines Todes, als des ein
tzigen Grunds der Seligkeit hat bewahren
wollen.
1. Cor. 11,26. So offt ihr von dieſem
Brod eſſet und von dieſem Kelch
trincker ſollt ihr des HErren Tod
verkundigen bis daß er kommt.

1 21. Warum wird Brod und Wein den Tiſch/Bt
noſſen dargereicht?

A. Damitzu bedeuten, daß Chriſtus und die
Guter ſeines Verdienſtes das koſtbarſte
Geſchenck der Allgnugſamkeit GOttes
ſeyen, welches allen angeboten, und den

Glaubigengegeben wird. aa.
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nofſen?

l. Das Annehmen des Glaubens, oder die
erſte That deſſelbigen, welche in einem
aufrichtigen Verlangen nach Chriſto be—
ſteht, Joh. 1, 12.

3. Was bedeutet das Eſſen und Trincken der Tiſch
Genoſſen?

J. Eine nahere Zueignung Chriſti durch ei—
nen kräfftigen Glauben an die Seele.
Hohel. 5,1. Eſſet/meine Lieben und

trinchet meine Freunde; und werdet
truncken.

Joh. 6,47. 54. Warlich/ warlich Ich
tiage euch: Wer an mich glaubet der
hat das ewigeLeben. Wer niein Sleiſch

„iſſet und trincket mein Blut der hat
das ewige Leben und ich werde ihn
auferwecken am jungſten Tage.

24. Wie wird die Gemrinſchafft mit andern Heili—
gen in dem Heiligen Abendmahl abgebildet?

A. Gleichwie viele von einem Brod geſpeiſet
und von einem Wein getrancket werden,
alſo iſt auch eine Menge der Heiligen, die
unter einem Haupte Chriſto vereiniget, an
einerley Gutern ſeines Verdienſtes Theil
haben.
Epheſ. 4/ 4. 5.6. Ein Leib und ein
Geiſt wie ihr auch beruffen ſeyd auf

einer
2
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HERR/ ein Glaube eine Tauffe/
ein GOTT und Vater unſer aller
der da iſt uber euch alle und durch
euch alle/ und in euch allen.

25. Werden dieſe Geheimniſſe allein im Heiligen
Abendmahl bezeichnet?

A. Nein, ſondern ſie werden auch verſiegelt.
a6. Wie geſchicht die Verſiegelung?

A. Wiederum auf zweyerley Weiſe An
Seiten GOttes, und an Seiten der Tiſch
Genoſſen.“
W27. e geſchicht die Verſiegelung an SeitenGzottes?

A.So, daß GOtt an Eydes ſtatt beveſtiget,
daß alle dieſe Guter und Wohlthaten ſo
gewiß den Glaubigen angehoöören, ſo gewiß
ſie dieſe auſſerliche Zeichen gebrauchen und

genieſſen.
28. Muß aber nicht auch eine Verſiegelung an Sei

ten der Liſch-Gienoſſen geſchehen?
A. Freylich. Offenb. 3,20. Sieyhe ich ſte

he vor der Thur und klopffe an. So
jemand meine Stinme horen wird
und die Thur aufthun/ zu demſelbi
tren werde Jch eingehen/ und das
Abendmahl mit ihm halten und er
mit mir.

29. Worinn beſtehet nun dieſe Verſiegelung?
A. J. Daß man mit volligem Glauben dieſe

Ver
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Sacramentliche Eſſen iſt.
II. Daß man ſich verpflichtet alle Pflichten

der Liebe gegen Chriſto und ſeine Gemeine

zu erfullen, die aus dieſer Vereinigung
flieſſen.

Das RXXVI. Capitel.
Vomrechten Gebrauch des H.

Abendmahls.1. Was muffen die TiſchGenoſſen des HErrn am

meiſten heſorgen?1*A. Daß ſie einer ſo heiligen und geiſtreichen

i Speiſe recht gebrauchen mogen.
1. Cor. 11, 29. Welcher unwurdig iſ
ſet und trincket/ der iſſet und trincket
ihm ſelber das Gerichte damit daß
er nicht unterſcheidet den Leib des

Errn.Matth. 22, 11. 12. 13. Da gieng der
.Komnig hinein die Gaſte zu beſehen

und ſahe allda einen Menſchen der
hatte kein hochzeitlich Kleid an und

ſprach zu ihm: Freund/wie biſt du her
ein kom̃en und haſt doch kein hoch

ezeitlich Kleid an? Er aber verſtum̃et.
Da ſprach der König zu ſeinen Die

nern:



nern: Bindet ihm Hande und Fuſſe
und werffet ihn in die Finſterniß hin

aus da wird ſeyn heulen und Zahn
klappen.

2. Was gehoret ju einem rechten Gebrauch des Hei

ligen Abentmahls?
A. Daß maneinige Pflichten vor, unter und

nach dem Gebrauch inächt nehme.
3. Was muß vor dem Gedrauch des Heiligen Abend

mahla in acht genommen werden?A. Zuforderſt eine genaue Pruffung ſeiner

ſelbſt.1. Cor. 11, 28. Der Menſch aber pru

fe ſich ſelbſt und alſo ene er won die
ſem Brod und trincke:von dieſem
Kelch.4. Woruber muß man ſich pruffen?

47

A. Ueber zwey Stucke:J. Ob man im Stand der Gnade ſeh?

II. Wann man drinn iſt, wie weit man
drinn gekommen ſey?5. Wobey kan man prüffen, ob man im Stand der

Gnade ſey?
A. Bey folgenden dreyen Stucken:
J.Wann man ein Mißfallen an ſich ſelbſt

hat, wegen ſeiner Sunde.
Pſalm 51, 15. Die Opffer die GOtt
gefallen/ ſind ein geangſteter Geiſt

ein
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wirſt du GOtt nicht verachten.

II. Wann man den Anfang des wahren
Glaubens hat, welcher beſtehet in einem
brunſtigen Verlangen nach dem HErrn

JESu.Matth. 5,6. Selig ſind die da hun
gert und durſtet nach der Gerechtig
keit dann ſie ſollen ſatt werden.

III. ann man einen aufrichtigen Vorſatz
hat GOtt zu dienen.
Pſ.24/3. 4. Wer wird auf des6EBRRV Berg gehen und wer
wird ſtehen an ſeiner heiligenStatte:
Der unſchuldige Hande hat und rei
nes Hertzens ur der nicht Luſt hat/

Zzu loſer Lehre und ſchworet nicht
falſchlich: Der wird Segen von dem
Errn empfangen und Gerechtig
keitvon dem GOtt ſeines heyls.
6. Wer wirbd nach dieſem Kennzeichen von des

HeErrn Tafel ausgeſchloſſen?
A. Alle Unwiſſende, Jrrgeiſter, Heuchler

und Unbußfertige.
1. Cor. 11, 29. Siehe oben.
Matth.7,6. Jhr ſollt das Heiligrhum
nicht den Hunden geben und die Per
len nicht fur die Saue werffen auf

daß
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ihren Fuſſen und ſich wenden und
euch zerreiſſen.

17. Wobey kan man wiſſen, wie weit man in dem
Stand der Gnade gekommen ſey?:

A. Wann man nachforſcht:
J.Ob man geubtere Sinne habe empfangen

in dem Worte der Wahrheit?
II. Ob man in dem Glauben mehr Licht
verſpuhret habe?

1III. Ob man gegen ſeine Buſen-Sunden
mehr gewonnen?

1V. Ob man in der Liebe zu GOtt, dem
HErrn JEſu, und allem Guten brunſtiger
geworden ſeyr8. Was muß auf ſolche Unterſuchung folgen?

A. Eine Erneuerung des Bunds mit GOtt.
9. Was muß unter dem Gebrauch des Heil. Abend

mahls wahrgenommen weirden?
A. Die Seele muß ſich durch eine krafftige

Neigung zu dem HErrn JESu in den
Himmel erheben, um ſich da mit JZhm zu
vereinigen, wann der Leib mit den Siegeln
vereinigt wird. Darum pflegte man den
TiſchGenoſſen in der erſten Kirchen zuzu
ruffen: Hinauf die Hertzen.
10. Was muß nach dem Gebrauch des Heiligen

Abendmahls geſchehen?
A. Man muß ſich abermal pruffen, was man

fur
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gen Abendmahl verſpurethabe?

Tiur. Wie wann dieſelbe wenig oder gar nicht gewe

ſen waren?
J. J. Man muß ſeiner eigenen Unwurdigkeit

davon allein die Schuld geben, und die
ſelbe bereuen.

JI. Man muß den Muth nicht ſincken laſſen,
ſondern aufeine nahere Offenbahrung der
Gnade GOttes harren.

12. Was muß mehr nach dem Heiligen Abendmahl
geſchehen?

A. Man muß der neu wiederholten Ver—
 pflichtung an ſeinem Bunds EOtt ſich

ſtets erinnern, und mit dieſer geiſtlichen
Speiſe geſtäarcket von Krafft zu Krafft
fortgehen, biß man zu GOTT in Zion
kommen moge. Amen.

Jnn
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Erſtt

Wahrheits- Milch
fur Sauglinge an Alter und

Verſtand.
Fr. Was biſt du?

U. Ein Menſch.
Woraus beſteht ein Menſch?J Aus deib und Seel.

Fr. Was iſt die Geele?
U. Ein Geiſt.

Fr. Wat iſt ein Geiſt?
A. Ein denckendes Weſen, beſtehend aus

Verſtand und Wbillen.
Fr. Welches iſt das Edelſte, die Seele oder der Leib?

l. Die Seele. Fr. Warum?
A. Weil ſie unſterblich iſt.
Fr. Welches muß dann deine gröſſeſte Begierde ſetzn?

Daß ich nach Leib und Seele moge ewig
gluckſelig ſeyn.

Fr. Worinn beſteht deine Glückſeligkeit?
A. Jnder Befrevung von allem Uebel, und

in der Genieſſung des hochſten Guts.

223
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 FKr. Beweiſe mir, daß GOtt einig im Weſen iſt?
J

Z

120 e) oFr. Welches iſt das hochſte Uebel?

A. Die Sunde.
Fr. Welches iſt das hochſte Gut?

A. Die Gemeinſchafft mit GOTT.
Fr. Woraus kan man GOtt kennen lernen?

A. Aus dem Buche der Natur, und aus der
Heiligen Schrifft.

Fr. Was iſt GOtt?
A. Ein hochſt vollkommener Geiſt, einig im

Weſen, und dreyeinig in Perſonen.
Fr. Welches ſind GOttes furnehmſte Vollkommen

heiten?
A. Seine Allwiſſenheit  Weißheit und Hei.

ligkeit.
Fr. Welche noch mehr?A. Seine Gute, Allmacht, Beſtandigkeit

und Ewigkeit.  n n
.5. B. Moſe 6,4. Hore Jſrael der—
HERR /unſer GOTT/ iſt ein ei
niger HERR.Fr. Wie heiſſen die drey Perſonen in GOttetr Weſen?

A. GOTT der Vater, GOTT der Sohn
und GOTTder H. Geiſt.Xr. Beweiſe mir, daß SOit drentinig in Perſonen iſtr

J. i. Joh. 5,7. Drey ſind die da zeugen
im qHimmel: Der Vater das Wort
und der heilige Geiſt und dieſe drey
ſind eins.xr. Woraus lernet man GOttes Vollkommenheiten

naber erkennen? e  A. Aus



t) o (qr 121A. Aus ſeinen Wercken.
F. Was hatéOtt gethan, ehe die Welt geſchaffen war?
A. Er hat einen Rathſchluß gemacht von al

lem, was geſchehen ſollte.
Fr. Wann hat6Ott ſeinen Rathſchluß ausgefuhrtt?

A. Jnder Zeit.
Fr. Was iſt im Anfang der Zeit geſchehen?

A. GOtt hat Himmel und Erden geſchaffen

Fr. Woraus?A. Aus nichts.
Fr. Wodurch?A. Durch den bloſſen Befehl ſeines Willens.

zer. Jn wie viel Tagen hat GOtt die Welt geſchaffen?
Al. Jn ſechs Tagen.

Fr. Wat hat GOtt am ſechſten Tage erſchaffen?
A. Den Menſchen.
Fr. Woraus hat GOtt den Leib des Menſchen er

ſch ffa en?A. Aus einem Erdenklos.
Kr. Wie hatGOtt die Seele des Menſchen erſchaffen?
A. Er bließ den lebendigen Odem in ſeine Na

ſe: Und alſo ward der Menſch eine lebendi
ge Seele.
Fr. Wie hat GOtt den Menſchen geſchaffen?A. Gut und nach ſeinem Ebenbild.

A. Am meiſten in der Seele.
Sr. Jn was fur einem Theil des Menſchen war das

Ebenbild GOttes?

Kr. Worinn beſtund das Ebenbild GOttes?
A. Jn der Weißheit des Verſtands, und

Heiligkeitdes Willens.

S Fr.
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A. Jn der Erkanntniß GOttes.

Fr. Worinn beſteht die wahre Heiligkeit?

A. Jn der Liebe GOttes.Xr. Wie heiſſen die behde erſte Menſchen?

Di. Adam und Eva.
Fr. Wo wohneten ſie?

A. Jnden anet. GOtt befohlen?
U. Sie ſollten nicht eſſen von dem Baum det

Erkanntniß des Guten und des Boſen.
Fr. Haben ſie diß Gebot gehalten?A. Nein: Sie haben von dieſem Baum gee

geſſen.
Fr. Durch weſſen Anſtifftung?A. Durch Anſtifftung des Teufels, in Ge

ſtalt einer Schlange.
Fr. Was iſt darauf gefolget?A. Sie haben ſich alle ihre Nachkom

men elendiggemacht.
Fr. Worinn deſteht das Elend der Menſchen?

A. Jn zwey Stucken: Jn der Sunde und
inder Straffe der Sunden.

Fr. Was iſt die Snde?A. Eine Uebertretung des Geſetzes GOttes

Fr. Wie mancherleh iſt die Sunde?
A. Zweyerley:Erbſunde und wirkliche Sunde

Fr. Wat iſt die Erb-Sunde?
A. Die angebohrne Verdorbenheit, wi

durch man untuchtig iſt zum Guten, un
5gemigtzu allem Boſen.



e) o 128K. Beweiſe mir, daß wir in Sunden gebohren werden!
A. Pſ.5 1,7. Siehe, ich bin aus ſundlichem

Saamen gezeugt/ und meine Mutter
hat mich in Sunden empfangen.

Fr. Was iſt die wurckliche Sunde?
NA. Die tagliche Uebertrettung des Geſetzes,

mit Gedancken, Worten und Wercken.Fr. Wie offt macht man ſich an wurcklichen Sün

den ſchuldig?
r A. Das iſt nicht zu zehlen.

Pſ. 19, 13. Wer kan mercken wie offt
er fehle? Verzeihe mir auch die vero dbeoraene Fehler.
Fr. Was hat man mit der Sunde verdienet?

A. Die Straffe.
es Fr. Wie mancherleh iſt die Straffe?

A. Zweyerley: Zeitliche und ewige.
Fr. Beweiſe mir, daß GOtt will ewig ſtrafen?

ne A. Offenb. 14,11. Und der Rauch ihrer
Nuuaal wird aufſteigen von Ewigkeit

zu Ewigkeit.nd Fr. Welches wird die furnehmſte ewge Straffe ſeyn?

A. Die Abſcheidung von GOttes Gemein
ſchafft und Empfindung ſeines Zorns.

es. Fr. Hat der Menſch bey ſich ielbſt einigt Krafft, um
aus dieſem Elend zu entrinnen?

de. A. Gar keine.
Matth. 16, 26. Was kan der Menſch9 geben/ daß er ſeine Seele loſe?

1

Fr. Wer iſt danu der einige Erloſer?
gr. A. Unſer  HErr JEſusChriſtus. Fr.
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A. Ap. Geſch.a,12. Es iſt in keinem andern

Heil iſt auch kein ander Name unter
dem Himmel den Menſchen gegeben
darinnen wir ſollen ſelig werden.

Fr. Was heiſſet JEſus?
A. Ein Seligmacher.

Fr. Was heiſſet Chriſtus?
A. Ein Geſalbter.

Fr. Wie viel Naturen hat unſer Erloſer?
A. Zwo: Die gottliche und menſchliche Natur.

Fr. Wie viel Aemter hat unſer Erloſer?
A. Drey: Er iſt Prophet, Boherprieſter

und Konig.
Fr. Was thut er als Prophet?

A. Er macht den Weg der Seligkeitbekannt.
Fr. Was hat Er gethan als Hoherpri-ner?

A. Er hat durch ſein Opffer am Creutz die

Seligkeiterworben.
Fr. Was thut Er als Konig?

A. Er herrſchet uber ſein Volck, und eignet
demſelben die Seligkeit zu.

Fr. In wie viel Standen iſt unſer Erloſer geweſen?
A. Zn zween Standen: Jn dem Stand der

Erniedrigungund Erhohung.
Fr. Wovon hat ſeine Erniedrigung angefangen?

A. Daß Er aus der Jungfrau Maria
Menſch geworden, und Knechts-Geſtalt
hat an ſich genommen.

Fr. Wie iſt er noch mehr erniedriget?

A. Durch
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Seel.
Xr. Was hat er nach dem Leibe gelitten?

A. Den verfluchten Tod des Creutzes.
Ar. Was hat Er an der Seele gelitten?

A. Den ſtrengen Zorn GOttes.
Fr. Was iſt auf ChriſtiLeyden gefolget?

A. Er iſt am ſelbigen Tage begraben.
Fr. Wie iſt Chriſtus erhohet?

A. Er iſt am dritten Tage auferſtanden, gen
Himmel gefahren, und hat ſich zu GOt
tes Rechten geſetzt.
Fr. Wie wird er noch ferner erhohet werden?

A. Er wird wiederkommen zum Gericht.
Fr. Wann wird dis Gericht gehalten werden?

A. Am jungſten Tage.
Fr. Woruber?

A. Ueber alle Gedancken, Worte und Wer
cke aller Menſchen.

Fr. Beweiſe mir ſolches?
A: 2. Cor. z7ro: Dann wir muſſen alle

offenbahr werden vor dem Bichter
Stuhl Chriſti/ anf daß ein jeglicher
emprahe nachdem er gehandelt hat
bey Leibes Leben/es ſey gut oder boſe.

Fr. Wie hat der HERR Chrijſtus die Seligkeit
erworben?

J. Er hat mit ſeinem vollkommenen Gehor
ſam der Gerechtigkeit GOttes, an ſtati des
Sunders, das Loſegeld bezahlet.

83 Fr.
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A. Jeſ. 53,5. Aber Er iſt um unſrer
Miſſethat willen verwundet/ vnd um
unſrer Sunden willen zerſchlagen.
Die Straffe liegt auf Jhm auf daß
wir Friede hatten und durch ſeine
Wunden ſind wir geheilet.

Fr. Was iſt durch dieſe Bezahlung ausgewircki?
A. GOtt iſt vollig mit dem Sunder verſohnet.

Fr. Was noch mehr?A. Die Macht des Satans iſt aufgehoben.

ZFr. Womit kanſt du deweiſen daß Ehriſtut an ſtait
des Sunders gehorſam ſey geworden?

Fr. Was noch mehr?
A. Der Eingang zum Leben iſt geoffnet.
Fr. Haben alle Menſchen an dieſen Früchten der

Bezahlung Theil?A. Nein ſondern einige wenige, die durch den

H. Geiſt mit Chriſto vereiniget werden.
Fr. Beweiſe das?

4u

A. Rom. 8,9. Wer Chriſti Geiſt nicht
hat der iſt nicht ſein.  —ê.Fr. Wie geſchicht die Vereinigung mit Chrilo?

A. Durch den Glauben.
Fr. Jſt der Glaube nothig zur Seligkeit?

A. Ja. Hebr. i1,6. Ohne Glauben iſts unmo—
glich GOtt gefallen.

Fr. Was iſt der wahre Glaube?
A. Eine Annehmung Chrin vor die einige Urſach

der Gerechtigkeit und Slakeit.
Fr. Wodurch wird der Siaube gewircket?

A. Durch eine vernunfftige Erkanniniß der gotili

chen Wabrheiten. dr.
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A. Allein und Gautz.
Rr. Was iſt das geſagt:. Chriſtum allein añehmen?
A. Das iſt, mit Verlaugnung ſeiner ſelbſt und al

ler Creaturtn.Fr. Was iſt dasgeſagt: Chriſtum ganz annehmen?

A. Das iſt, nach allen ſeinen Aemtern, als Propha
ten, Hoherprieſter und Konig.

Fr. Wann wird Chriſtus als ein prophet angenom̃en?
ul. Wann man degehret vonJhm gelehret zu werden.

Fr. Wann wird Chriſtus angenommen als Hoher
prieſter?

A. Wann man begehret durch ſeinen Gehorſam mit
GOtt derſohnet zu werden.

Fr. Wann wird Chriſtus angenommen als Konig?
A. Waun man begierig iſt, Jhm zu gthorchen.

Fr. Wie viel Siaffeln hat der wahre Glaube?
A. Zwo: Jm Anfang iſt es ein ſchwacher, im Fort

gang ein ſtarcker Glaube.
Fr. Worinn beſteht der ſchwache Glaube?

A. Jn einem Verlangen undZuflucht.iehme zuChriſto.
Fr. Worinn beſteht der ſchwache Glaude?

A. Jn einem kindlichen Vertrauen.
Fr. Welches iſt dizfirnehmſte Frucht des Glaudens?
A. Die Rechtfertiaung des armen Sunders voröGOtt.

Fr. Beweiſe ſolchts?A. Apoſt· Wich. 13, 39. Wer an dieſen glaubet

der iſt gerecht.
Fr. Wie kan man durch den Glauben vor GOTT

gerecht werden?
A. Weil man durch denſelben die Gercchtigkeit Chri—

ſti als ſeine eigene ergrtifft.
Fr. Wat thut der Glaube noch mehr?

Er reiniget das Hertz.

84 gr.



128 r) oFr. Wodurch?
A. Durch die wahre Bekehrung.

Fr. Wie wird die Bekehrung ſonſt genannt?
A. Die Wiedergebuhrt und Heiligung.

Ft. Was iſt für unterſcheid dazwiſchen?
A. Dit Wiebergebuhrt ſiehet mehr auf den Anfang.

der Bekehrung, die Heiligung auf den Fortgang.
Fr. Beweiſte mir, daß die Wiedergebubrt nothwen

dig ſey zur Stligkeit?
J. Joh. 3, 3. Warlich warlich IJch ſage dir:

Es ſey dann daß jemand von neuem geboh
renwerde/kan er das Reich GOttes nicht
ſehen.Fr. Wieviel Theile hat dieſelbige?

A. Zwey: Das Abweichen vom Boſen, und das
Uebergehen zum Guten.

Fr. Wie werden dieſe Theile ſonſt genannt?
A. Die Abſterbung des alten Menſchen, und Auf

erſtehung des neuen Menſchen.
Fr. Worin beſteht dieAbſterbung des alten Menſchen?
A. Jn der Lreautigkeit uber die Sunde.

Fr Worinn noch mehr?
A. Jn einem ernſtlichen Haß wider alle Sunden.
Fr. Worinn beſteht die Auferſtehung des neuen

Menſchen?
A. Jn einer Luſt am Geſetze GOttes.

Fr. Worinn noch mehr?
A. Jn einer Begierde und Fleiß, um alle Gebote

deſſelden zu erfüllen.
Fr. Was fordert das Geſetz GOtles?

A. Liebe GOttes und des Nachſten.
Fr. Was iſt das geſagt: GOLdD lieben?

A. 1. GOtt hoth ſchatzen. I1. Verlangen mit GOtt
vereinigt zu werden. II1. Thun, was GOtt gefal
lig iſt. 1V. Jn GOtt ſich beluſtigen. ta Fr.
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A. Von gantzem Hertzen, von gantzer Seele, von

gantzem Gemuth, und von allen Krafften.
Fr. Wer iſt unſer Nachſter?

A. Alle Menſchen, ſelbſt unſre Feinde, am meiſten
GOttes Kinder.

Fr. Wie muß man ſeinen Nachſten lieben?
A. Als ſich ſelbſt.
Fr. Konuen wir dieſe Gebote vollkommlich halten?
A. Nein: Unſre geiſtliche Feinde hindren uns ſtets

daran.
Fr. Welche ſind bieſelbige?

A. Der Leunel, dieWelt und unſer Fleiſch und Blut.
Fr. Velches iſt der ſchlinmſte Feind?

A. unſer Fleiſch und Blut
Fr. Wie muüſſen wir wider unſere geiſtliche Feinde

ſtreiten?Mit Wachen und Baten.
Fr. Was gehoren ſurEigenſchaften zum rechtenGzebat
A. Man muß baten in Demuth, mit Andacht und

Aufrichtigkeit.
Fr. Was gehoret noch mehr daiu, um recht ju baten?
A. Man muß im Glauben ernſtlich und ohne Unter

laß baten.
Fr. Wie lang dauret der geiſtliche Streit?

A. So lang als dieſes Leben daure!.
Fr. Solte ein Glaubiger dabey nicht kleinmuthig

werden?
A. OOtt hat verheiſſen, ihn beſtandig zu bewahren.

Fr. Beweiſe ſolches?A. Joh. 10, 28. Sie werden nimmermehr um——

fommen/und niemand wird ſie aus meiner
Hand reiſſen.

Fr.



izo r) o (utFr. Wodurch wud ein Glaubiger in ſeinem Streit
am me ſten unterſtutzet?J A. Durch dieHoffnung des verheiſenẽ Gnadenlohns.

f Fr. Fanat derſelbe nicht ſchon in dieſem Leben an?

4. A. Ja: Durch den Troſt des heiligen Geiſtes, den
hht die Glaubigen in ihren Seelen empfinden.„j1 Fr. Wann wird er aber vollkommen ausgetheilet

werden?
A. Jn dem ewigen Leben.

Fr. Wann wird dafſelbe anfangen?gi. Am Tage des Todes.

q Fr. Wann wird es zum hochſten Gipffel kommen?
A. Am Tage der Auferſtehung.

Fr. Worinn wird es beſtehen?
A. Jn einer vollkommenen Erkauntniß, Liebe und

Genieſſung GOttet. Fr. Wird der Leid nicht auch an dieſer Seligkeit

ſ Theil haben?JA. Ja: Er wird dem verklarten Leide JEſu Chriſti

SJ Te—

i

ahnlich ſeyn.

J

Fr. Wo wird dieſelbige genoſſen werden?

NA. Jn dem Himmel.
Fr. Jn was fur Geſellſchafft? J. Jn der Geſeuſchafft aller heiligen Engel und aus

ĩ erwaylten Seelen.
41 GgFr. Was wird daſelbſt dein Werck ſeyn?

A. GOTCD preiſen in allt Ewigkeit.
Fr. Jſt dieſer Weg der Seligkeit ſchon von Anfang

der Weli bekannt geweſen?NA. Jaht Ott hat ihn ſchon im Parabieß offenbahret.

r. Mit welchen Worten?er Ae. B. Moſe3, 15. Und ich will fFeindſchafft ſe
tzen zwiſchen dir und dem Weibe, zwiſchen

14 deinem Saamen und ihrem Saamen. DerW eebe
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wirſt ihn in die fFerſen ſtechen.

Fr. Welchen iſt der Weg ber Stligkeit hernach offen

bahret?
Li. DenH. Ertz-Vatern, vor und nach der Eundfluht.

Fr. Welche waren davon die Furnehmſten?
A. Abraham, Jſaac und Jacob.
Fr. Wie iſt die Oſgdahrung ferner geſchehen?

A. Durch die Propheten des alten Teſtaments

IJ

Fr. Welchugar dardn der Furnehmnte
Moſts. Aber wann iſt der Weg der Seligkeit am klare—

8 ſten gezeige  worden?Eu In ber Zeit det neuen Teſtamenis nachdem der

beilige Geiſt iſt ausgegoſſen.
Fr. Vodurch iſt dieſe Lehre beveſtigt?A. Mirch die heiligen Saeramenta.

Jr. Wadb ſind Saernmento?U. Heilige Zeichen und Siegel des Gnaden-Bunds,
von GOtteingeſetzt, um die Verheiſſungen des

GEvangelii den Glaubigen naher zuzueignen.
Fr. Welches waren die furnehmſten Saceramenta

des alten Teſtaments?
A. Die Beſchneidung und das Oſterlamm.
Fr. Welchet waren die furnehmſten Sacramenta

des neuen Leſtaments?A. Die heilige Tauffe und das heilige Abendmahl.

Fr. Was bebeutet das Waſſer in der Tauffe?
A. Chriſti Blut und Geiſt.
Fr. Was bedeutet die Beſprengung init dem Waſſer?
A. Die Reinigung der Seelen, durch die Vergebung

der Sunden und Wiedergebuhrt.
Fr. Woju wird man durch die Lauffe verbunden!

A. Um

2



132 V) oA. Um GOlt, als ſein Bunds-Genoſſe in dein gan

tzen Leben anzuhangen und zu dienen.
Fr. Werhat das heilige Abendmahl eingeſetzt?
A. unſer Herr JEſus Chtiſtus, in der Nacht da

er verrathenward.
Fr. Was bedeutet das Brod und der Wein im heili

gen Abendmahl? l. Lhriſti beib und Blut.
Ft. Was bedeutet das vrechen des Brods und Ein

A. Daß Ehrin lff dd Sndn dhe creutez debro

ut vergoſſen ſeh.eutet das Eſſen und Trincken? *t

1

Glauben, wodurch Chriſtur mnß
ereiniget werden.
ſſen viel von einein Brod und Wein?
aubige an einem Chriſto Gimein

ZJr. Wird die Gemeinſchant mit. Chriſto und den1 ü

Glaubigen im H. Abendmihhl allein bezeichnet? 1
A. Nein, ſie wird auch verſiegelt.

Fr. Was iſt das geſagt?
A.. Die wahre Glaubige bekommen dadurih eine Be

veſtigung, dafß ſie an Chriſto und allen Gutern ſei
nes Verdienſtes Theil haden.

Fr. Weiche ſind allein würdig das heiligelbendmahl
iul genieſſen?

A. 1. Die ſich ſelbſt uber ihre Sunden mißfallen.
2. Die den Anfang des wahren Glaubens haben.

3. Pie einen aufrichtigen Vorſatz haden, GOtt zu
vFienen.

ve)y  c.








	Einleitung zu dem Geheimniß des Gnaden-Bunds, Der nach der vernünfftigen Milch des Worts Gottes begierigen Jugend zum Nutzen ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Das I. Capitel. Von der heiligen Schrifft.
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5

	Das II. Capitel. Von Gottes Wesen.
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Das III. Capitel. Von Gottes Dreyeinigkeit.
	Seite 10
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 13

	Das IV. Capitel. Von Gottes Rathschlüssen.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Das V. Capitel. Von der Schöpffung Gottes.
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	Das VI. Capitel. Von der Vorsehung Gottes.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Das VII. Capitel. Von dem Menschen vor dem Fall.
	Seite 25
	Seite 26

	Das VIII. Capitel. Von dem Menschen nach dem Fall.
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Das IX. Capitel. Von der Person des Erlösers.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Das X. Capitel. Von den Aemtern des Erlösers.
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	Das XI. Capitel. Von den Ständen des Erlösers.
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	Das XII. Capitel. Von Erwerbung der Erlösung.
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45

	Das XIII. Capitel. Von dem Gnaden-Bund.
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Das XIV. Capitel. Von der kräfftigen Beruffung.
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	Das XV. Capitel. Von dem Glauben.
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Das XVI. Capitel. Von der Wiedergebuhrt.
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

	Das XVII. Capitel. Von der Rechtfertigung.
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65

	Das XVIII. Capitel. Von der Heiligung.
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

	Das XIX. Capitel. Von der Versiegelung.
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	Das XX. Capitel. Von der Verherrlichung.
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	Das XXI. Capitel. Von der Aufrichtung des Gnaden-Bunds.
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	Das XXII. Capitel. Von den verschiedenen Haushaltungen des Gnaden-Bunds.
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	Das XXIII. Capitel. Von den Siegeln des Gnaden-Bunds.
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97

	Das XXIV. Capitel. Von der heiligen Tauffe.
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103

	Das XXV. Capitel. Vom Heiligen Abendmahl.
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112

	Das XXVI. Capitel. Vom rechten Gebrauch des H. Abendmahls.
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117

	Innhalt der Capitel.
	Seite 118

	Erste Wahrheits-Milch für Säuglinge an Alter und Verstand.
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

	Rückdeckel
	[Seite 137]
	[Seite 138]
	[Colorchecker]



